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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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Freitag den 9. Oktober 1896. 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar in Frankreich. 

Paris, 6. Oktober. Nach dem Verlaſſen der ruſſiſchen 
Kirche kehrte die Kaiſerin um 3¼ Uhr in die ruſſiſche Bot⸗ 
ſchaft zurück, wo ſie den Beſuch der Madame Carnot empfing. 
Der Kaifer begab ſich in das Ely ée, um Faure zu begrüßen; 
um 4 Uhr verließ der Katſer das Ely'se und fuhr bei Briſſon, 
dem Präfidenten der Deputirtenkammer, und Loubet, dem 
Senatspräfidenten vor, wo er Karten abgab. 5 

Paris, 6. Oktober. Der Zar kam im Elyſée⸗Palaſt um 
3 Uhr 20 Minuten an. Faure mit dem Militärſtaat erwartete 
den Zaren auf der Freitreppe. Die Staatshäupter wechſelten 
einen freundlichen Händedruck und begaben fich in den Salon; 
alsdann hatten ſie 20 Minuten lang eine private Unterredung. 
In einem anderen Saale ſtellte Faure die Minifter vor; ſodann 
fand im großen Feſtſaale der Empfang von 500 Senatoren und 
Depuurten ſtatt. Präfident Faure drückte feine Genugthuung 
aus, dem Zaren die Parlamente⸗Mitglieder vorſtellen zu können. 
Der Zar erwiderte, er ſei jeinerjeits glücklich, inmitten der 
Auserwählten der Nation ſich zu befinden. Loubet ſtellte dem 
Zaren mehrere Senatoren vor, der Zar unterhielt ſich mit ihnen 
beſonders mit Freyeinet (dem „Panamiſten“ ), Brifjon ſtellte 
mehrere Deputtrte vor, welche der Zar anſprach. In einem 
anderen Salon wurden der Etzbiſchof Richard, die Generalität 
und die Staatewürdenträger vorgeftelt. Der Zar verließ das 
Elyſée um 4 Uhr. 

Abends um 7 Uhr fuhr das Kaiſerpaar mit Küraſſier⸗ 
Eskorte, geleitet von höheren Offizieren, von der Bolſchaft nach 
dem Ely ée, auf dem ganzen Wege von dem ſtürmiſchen Jubel 
der zahlloſen Volksmenge begrüßt. Die Straßen und die Faga⸗ 
den der öffentlichen Gebäude waren hertlich erleuchtet und boten 
einen unvergleichlichen Anblick, beſonders die durch elektriſche 
Arkaden erleuchteten Boulevards. Der Concordten⸗ Platz mit 
hunderten von Strahlenkränzen und der Trocadero waren durch 
Flammenkonturen markirt. Ein prächtiges Feuerwerk wurde auf 
dem Eifelthurmm abgebrannt. Das Stadthaus, die Flotille auf 
der Seine, das Ely’se und deſſen Umriſſe waren durch Lampen 
gezeichnet. Als der Galawagen des Zaren um 7¼ Uhr durch 
das Portal des Ehrenhofes in das Ely ée fuhr, wiederholte ſich 
der maßloſe Jubel. In dem dichten Gedränge kamen mehrere 
Unfälle vor. 

Bei dem Galadiner im Ely'ée hielt Präſident Faure 
folgende Anſprache: „Der Empfang, welcher den Eintritt 
Ew. Majeſtät in Paris begrüßt hat, bewies Ew. Majeſtät die 
Aufrichtigkeit der Gefühle, welche auszudrücken ich mich für ver⸗ 
pflichtet fühlte, als Ew. Majeſtät den Boden der franzöfiſchen 
Republik betraten. Die Gegenwart Ew. Majeſtät unter uns 


Roman von L. Idele r. (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 
War es die draußen herrſchende Sommerwärme oder war 
8 eine gewiſſe, ungeſchickte Verlegenheit, die das Geſicht des 
ungen Mädchens dunkelroth färbte? Sie ſtach mit dem glatten 
. und der philiſtröſen Haltung unſäglich gegen die Frau 
är in den Kiffen ab. Oder hatte ſie ſich doch nachträglich ge: 
gert? Froſtig entgegnete fie: 
„N Jr f * ; 

on en a dies Papier fand ich im Vorderzimmer 
ſagte auch nicht „gnädige Frau“, ogleich 
d in der ganzen Gegend dem ehemaligen Edelfräulein 
verweigerte. Die Dame hatte längſt erkannt, daß 

* ab le Refchah, und amüfirte ſich darüber. * 
zeigt ihren unter ih,” dachte fie jedesmal lächelnd, „und 
willen. Wie viel klüger wäre es, ſie bemerkte es 


ar nicht; d i 
+ ne ann würden die Menſchen bald aufhören, fie gering 


Sie nahm dag 


te in ihm j 
ang 9 15 18. ein Blatt ihres Haushaltungsbuches. 


Amor, komm, Du NE — 05 rief ſie lebhaft. „Amor, 
bereden, Schwanzwedeln unter dem Sofa 
H e die Tr 8 

hinter ſic ber, ie ga A 5 mmer des Wirthſchaftsbuches 

„Es war do genau geführt!“ ſagte ſie; als ſie aber 
eine Wolke auf der A jungen Mädchens bemerkie, ſetzte 
fie ſchnel hinzu: „Nat 7 iſt dies nicht mein einziges Wirth: 
ſchaftsbuch, nur fo ein Nebenjournal, das welter keinen Werth 
hat.“ Fräulein Gleißen zwelfelte an der Wahrheit dieſer Worte, 
während die Dame fortfuhr: „Aber Sie find doch eine muſter⸗ 
haft ordentliche Seele, liebes Fräulein! Wenn in einem fremden 


Sie es ſofort auf. Das iſt ſehr gütig von Ihnen!“ 


Papier aus Eliſen's Hand entgegen und 


ich die Gefühle der ganzen Nation ausdrücke, erneuere ich Ew. 
Majeſtät die Wünſche, welche wir für Ew. Majeſtät Hertſchaft, 
für das Glück Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und für das Ge: 
deihen des gewalnngen Reiches hegen, deſſen Schickſal in den 
Händen Ew. Kaiſerlichen Majeſtät ruht. Es ſei mir geſtauet, 
hinzuzufügen, wie ſehr Frankreich ergriffen iſt von dem Eifer, 
womit Ihre Majeſtät die Kaiſerin geruht, unſerem Wunſche 
zu eniſprechen. Der gnädige Aufenthalt Ihrer Majeſtär wird 
in unſerem Lande eine unverlöſchliche Erinnerung zutücklaſſen. 
Ich erhebe mein Glas zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaifers Nikolaus 
und der Kaiſerin Alexandra Feodorowna!“ 

Der Zar erwiderte: „Ich bin tief gerührt von der 
Aufnahme, die der Kaiſerin und mir in dieſer großen Stadt 
Paris, der Quelle fo vielen Genies, fo vielen Geſchmackes, jo 
vieler Erleuchtung bereitet wurde. Nach der unvergeßlichen 
Ueberlieferung bin ich nach Frankreich gekommen, um in 
Ihnen, Herr Präfident, das Oberhaupt einer Nation zu be⸗ 
grüßen, mit der uns ſo werthvolle Bande verbin⸗ 
den. Dieſe Freundſchaft kann, wie Sie ſag⸗ 
ten, durch ihre Beſtändigkeit nur den glück⸗ 
lichſten Einfluß ausüben. Ich bitte Sie, Herr 
Präfident, dieſe Gefühle ganz Frankreich ausdrücken zu wollen. 
Indem ich für die Wünſche, die Sie mir und der Kaiſerin aus⸗ 
geſprochen haben, danke, tr'nke ich auf das Wohl Frankreichs 
und erhebe mein Glas zu Ehren des Präfidenten und der fran- 
zöfiſchen Republik.“ 

Bei dem Feſtmahl (u 225 Gedecken) ſaß der Zar und 
Präfident Faure in der Mitte der Ehrentafel, die Kaiſerin neben 
Faure, die Gemahlin des Präfidenten neben dem Kaiſer. Die 
Ehrentafel, durch Roſenſäulen von den übrigen Tiſchen getrennt, 
war mit prächtigen Aufſätzen geſchmückt; der Saal war durch 20 
mächtige Kronleuchter erhellt. Die Tafelmufik gab eine Kapelle 
der Garde republicaine, 

Auf dem Opernplatz und in den angrenzenden Straßen 
wogte eine ungeheure Volksmenge. Um 9 Uhr erfolgte die An⸗ 
fahrt des Katſerpaares unter nicht enden wollenden Ovationen. 
Nach dem Bankett begaben ſich das Kaiſerpaar und Präfident 
Faure in die Oper, auf dem ganzen Wege von begeiſterten Zu⸗ 
rufen begrüßt. Als fie die Loge betraten, hallten minutenlange 
Rufe: Es lebe Rußland, es lebe der Kaiſer, es lebe die 
Kaiſerin! Der Vorſtellung wohnten Admirale, Generale, die 
arabiſchen und tunefiichen Häuptlinge, hohe Beamte, Senatoren 
und Deputirte bei. Es waren reiche Toiletten und blendender 
Diamantenſchmuck vertreten. Die ruffiihe Hymne wurde fiehend 
angehört. Der Präfident ſaß zwiſchen dem Kaiſerpaar, die 
Gemahlin des Präfidenten zur Rechten des Kaiſers. Die 
Künſtler aruppirten ſich auf der Bühne und ſangen, von wieder: 
holtem Beifall begrüßt, die ruſſiſche Hymne. Während des 
Zwiſchenaktes unterhielt fih der Kaiſer mit den arabiſchen 
Häuptlingen. Das Kaiſerpaar trat auf den Balkon, wo es von 
einer ungeheuren Volksmenge mit begeiſterten Ovationen begrüßt 
wurde. Die Vorſtellung endete nach Mitternacht. Präfident 
Faure geleitete das Zarenpaar nach der ruſſiſchen Borichaft, 


Dieſe Worte klangen wie ein Lob und enthielten einen 
Tadel. Ganz deutlich konnte man aus ihnen die Frage beraus⸗ 
hören: „Was geht es Dich an, wenn auf meinem Teppich 
Papier liegt? Ich habe von Dir nicht das Aufräumen meiner 
Zimmer verlangt!“ 

Eliſe Gleißen ſaß ſteif auf ihrem Stuhl, ohne zu antworten, 
und Frau Kutzki überſchlich ein unheimliches Gefühl, — ein 
Gefühl, wie es das Vöglein zurückſchrecken läßt vor der jäh aus 
Blumen das Haupt erhebenden Schlange. 

Das ehemalige Edelfräulein liebte nichts weniger als heikle 
Situationen. So ſchüttelte ſie auch jetzt das unangenehme 
Empfinden, welches ſie überlommen hatte, energiſch von ſich ab 
und ging zu einem andern Geſprächsthema über. Sie deutete 
auf das in ihrem Schoße liegende Buch und ſagte: 

„Ich ſtudire ſoeben ein höchſt intereſſantes Werk über die 
Kulturanfänge im Alterthum. Die einzelnen Völker werden in 
ihren Entwickelungsſtufen dem Leſer vorgeführt, und beſonders 
der Abſchnitt über Indien hat mich ſehr gefeſſelt. So etwas 
sollten Sie auch einmal leſen. Sie würden viel des Belehrene- 
werthen darin finden!“ 5 

„Zu ſolcher Lektüre habe ich keine Zeit!“ entgegnete 
Eliſe kurz. . 

„Nicht doch!“ erwiderte Frau Kutzki lebhaft. „Ein junges 
Mädchen muß immer Zeit haben, etwas zu lernen. Sehen Sie 
hier, ich bin eine alte Frau und habe mir aus dem ſchönen 
Buch eine Menge Notizen gemacht.“ 

Sie deutete auf die loſen Blätter in ihrem Schoß, und 
Eliſe bemerkte mit boshafter Freude, daß verſchiedene dieſer 
werthvollen Notizen ſchon den ſcharfen Zähnen Amor's zum 
Opfer gefallen waren. Frau Kutzki folgte dem Blick des jungen 
Mädchens und bemerkte dies gleichfalls. 

„Das ſchadet nichts!“ ſagte ſie. 
wieder ergänzt.“ 

„Ich bewundere Sie, Frau Kutzki,“ entgegnete Eliſe, „daß 
Ste inmitten Ihrer Hauswirthſchaft noch Zeit und Luſt für derlei 
Dinge finden, die ſchließlich doch ganz übetflüſfig find.“ 

„Aber, meine Liebe, Sie ſprechen wieder von der Zeit!“ 
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„Die Blätter find leicht 
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überall begeiſtert Die Feſtlichkeiten in der Stadt 


begrüßt. 
werden forigeſetzt. In vielen Staduheilen finden Bälle flat. 


Paris, 7. Oktober. Die Blätter feiern den geſtrigen 
Tag als den denkwürdigſten der geſchichtlichen Tage. Das 
„Journal“ ſagt: „Der Trinkſpruch des Kaiſers hat dem zwiſchen 
Rußland und Frankreich beſtehenden Einvernehmen bie offizielle 
Weihe gegeben.“ „Evenemen“ ſchreibt: „Das Bündniß, das 
bieher unvollſtändig geblieben, wurde geſtern in definitiver Weile 
niedergeſchrieben.“ Auch der „Petit⸗Pariſien“ meint, die 
Alliance ſei geſtern befinitio beſiegelt worden. Die republi⸗ 
kantſchen Blätter danken dem Kaiſer für den Beſuch, den er 
Loubet und Briſſon abgeftatter habe. Dieſer Beſuch bedeute die 
förmliche Anerkennung des von Frankreich geſchaffenen republi⸗ 
kaniſchen Regimente. „Innanſigeant“ ſagt: „Nicht die offi- 
zielle Welt ſei es, ſondern das Volk der Straße, welches Ruß⸗ 
land mit Hoffnung und Sympathierufen begrüße. Dieſes Volk 
ſei es, welches den Bündnißvertrag unterzeichnet habe und ihn 
zu vertheidigen wiſſen werde, falls die Regierungen zu Ver⸗ 
räthern an dem Bündniß werden ſollten.“ Das „Journal“ er⸗ 
klärt weiter, der Trinkſpruch des Zaren im Eiy'&e werde ſelbſt den 
unruhigſten Gemüthern ihre Sicherheit wiedergeben. „Lanterne“ 
ſchreibt: „Die Sprache des Zaren iſt von einer Art, welche 
das lebhafte Vertrauen für die Zukunft erweckt.“ Der „Matin“ 
ſagt: „Frankreich iſt keineswegs angriffsluſtig und beklagt immer 
noch im Stillen die Verluſte des Jahres 1870, aber es iſt ſtark 
genug, von der Zukunft eine Vergeltung, kraft des Bündnifjes 
mit Rußland, zu erwarten. Der Zar diktirt der Welt ſelbſt 
ſeinen Willen (??), alſo find auch wir zu dem Glauben be⸗ 
rechtigt, daß unſere begründeten Anſprüche fernerhin von den 
Nachbarn nicht mehr für kriegeriſche und anmaßende Hoffnungen 
gelten“ (!!). Der „Siecle“ hebt hervor, daß beide Trinkſprüche 
die Worte enthalten: „Die Bande, welche uns vereinen.“ Dieſer 
Austauſch einer gewiß vorher ſtudirten Wendung ſei ein Beweis, 
daß zwiſchen beiden Regierungen mehr beſtehe als eine natütliche 
Sympathie und mehr als ein unbeſtimmtes Einvernehmen. — 
Allgemein erblicken die Blätter in den Trinkſprüchen den Beweis 
dafür, daß in der That ein unbedingtes Einvernehmen zwiſchen 
den beiden Regierungen beſtehe. 

Wie die Blätter berichten, machte der Empfang in Paris 
auf das ruſſiſche Kaiſerpaar einen tiefen Eindruck. Beſonders 
die Katſerin äußerte ſich enthufiaſtiſch und voll Entzücken. Der 
Kaiſer bemerkte gegenüber dem Präfidenten Faure und den ihm 
vorgeſtellten politiſchen Perſönlichketten, er werde niemals dieſen 
Tag vergeſſen. — Von den geſtern vorgekommenen Unfällen 
verliefen drei tödilich. Unter den drei Todten befindet ſich 
ein Rentier Marſane, welcher durch den Hufſchlag eines Küraſſier⸗ 
pferdes getödtet, und ein Laternenanzünder, welcher bei der Vor⸗ 
bereitung der Illumination auf dem Gitter der Tuilerten aufs 
geſpießt wurde. 

Präfident Faure traf heute Vormittag kurz nach 9d Uhr 
in der ruſſiſchen Botſchaft ein. Bald darauf begaben ſich das 
Kalſerpaar und Prtäfident Faure in offenem Wagen, eskortirt 
von einer Eskadron Küraſſiere, nach der Noitedame⸗Kirche. Auf 


rief Frau Kutzki, ſich 
doch auch nicht immer! 
ſtunden aus?“ 

„Dann habe ich reichlich zu nähen,“ antwortete Eliſe, „man 
reißt ſo ſehr viel ab bei der Hausarbeit.“ 

„Welch ein Standpunkt!“ dachte die Dame. 
erholen Sie ſich?“ fragte fie. N 

„So lange man jung iſt, kann man arbeiten und braucht 
ſich nicht zu erholen,“ war die beſtimmte Amtwort. 

Dieſe Worte enthielten unabfihtlih eine große Unart. 
Wenn auch Frau Kutzkt ſich ſelbſt vorhin eine alte Frau genannt 
hatte, ſo wollte ſie doch keineswegs von anderen alt gefunden 
werden, und nun ſagte es ihr die Verwalterstochter mit dürren 
Worten in das Geficht. Gewiß, fie hatte es nicht jo gemeint, 
ſie war geſellſchaftlich nur ungeſchickt, aber Frau Kutzki biß ſich 
doch auf die Lippe und dachte in ihrem Herzen: „Es iſt heute 
ja gar nicht mit ihr zu ſprechen! Was nur kann ſie haben? 
Sie iſt fihtlih gegen uns verſtimmt!“ 

Dieſer Gedanke war der ſchönen Frau ſehr unbehaglich, 
denn fo vorfichtia Eliſe Gleißen auch ſonſt in allen Dingen und 
beſonders auch im Geben war, dieſen Nachbarn hatte fie doch 
wiederholt ſchon große Gefälligkeiten erwleſen, und die leicht⸗ 
lebigen Menſchen rechneten auf mehr. 

„Wenn doch nur Hermann erſt käme!“ ſeufzte die Dame 
im Herzen und freute ſich auftichtiga, als fie raſche Schritte im 
Nebenzimmer hörte. Gleich darauf ward die Portiéce kräftig 
zurückgeſchlagen und eine förmliche Wolke von ſchönem Duft, 
Parfüm und Pomaden kündete den Sohn des Hauſes an. 

Herman Kutzki ſtand in feiner ganzen Eleganz vor Fräulein 
Gleißen und verbeugte ſich vor ihr, als befände er ſich in einem 
Ballſaal. Er war ein hübſcher Mann und ſah feiner Mutter 
entſchieden ähnlich, obgleich er blond war, blaue Augen hatte 
und einen röthlich blonden, ſehr ſorgfältig gepflegten Vollbart 
trug. 

„Gnädiges Fräulein,“ 
Ueberraſchung!“ 


lebhaft aufrichtend. „Sie arbeiten 
Womit füllen Ste denn Ihre Muße⸗ 


„Und wie 


„welche angenehme 
(Fortſetzung folgt.) 
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dem ganzen Wege war eine Menſchenmenge angeſammelt, die 

unausgeſetzt: Es lebe der Kaiſer, es lebe die Kaiſerin! rief. 

Um 10 Uhr traf der Zug in der Notredame⸗Kirche ein, von wo 

ige Kaifer nach dem Juſtizpalaſt begeben wird. Das Wetter 
trübe. 

Vormittags 10 Uhr trafen das Kalſetpaar und der Präfi⸗ 
dent in der Notredame⸗Kirche ein, wo fie von dem Etzbiſchof 
Richard, der von den Generalvikaren und Mitgliedern des Kapitels 
umgeben war, fowie von dem Juſtizminiſter empfangen wurden. 
Unter Führung des Erzbiſchofs beſichtigten das Kaiſerpaar und 
der Präfident das Schiff, die Seitenkapellen, die Grabkapelle 
Paſteurs und den Kirchenſchatz Von der Notredame-Kirche be: 
gaben ſich das Zarenpaar und der Präfident nach dem Juſtiz⸗ 
palaß, wo fie von dem Juſtizminiſter und Mitgliedern des 
Appell⸗Kaſſationshofes empfangen wurden; dann begaben ſich die 
Herrſchaften nach der Kapelle des Juſtizpalaſtes, wo ſie vom 
Unterrichtsmintiſter empfangen wurden. Unter lebhaften Zu⸗ 
rufen der Menge begab ſich das Kaiſerpaar dann nach dem 
Panteon. 

Am Eingange des Panteons empfing mittags der Unter⸗ 
richtsminiſter Rambaux das ruſſiſche Kaiferpaar und den Präfi⸗ 
denten Faure, welche nach Befichtigung der Fresken, welche die 
Wände des Monumentalgebäudes zieren, zu dem Gewölbe hinab⸗ 
men. wo fie einen Augenblick an dem Grabmal Carnots ver⸗ 
weilten. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der Staatsſektetär des Reichspoſtamts Dr. von Stephan 
hat angeordnet, daß überall, wo ſich Mangel an Wohnungen 
für Poſtunterbeamte auf dem Lande fühlbar 
min mit dem Bau reichseigener Wohnhäuſer ſofort vorgegangen 
wir 

Die Lage im böhmiſchen Streifgebiete iſt andauernd 
beruhigend. In Dux, Brüx und Komotau find die Belegſchaften 
faſt vollzählig eingefahren. — In Wien war am 7. mittags 
der Termin abgelaufen, den die Direktion der Staatseiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft den Streikenden zur Wiederaufnahme der Arbeit ge⸗ 
ſtellt hatte. Da ſich niemand meldete, betrachtet die Direktion 
die Ausſtändiſchen als entlaſſen und gedenkt in den nächſten 
Tagen neue Arbeiter zu engagiren. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Paris: Ein auf Urlaub 
befindlicher Poſtaſſiſtent wurde geſtern in Paris als Spion ver⸗ 
haftet. Da auf eine telegraphiſche Anfrage an die Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Köln die Jadentität das Verhafteten feſtgeſtellt werden 
konnte, wurde er wieder in Freiheit geſetzt. 

Das Mitglied des oberſten Madrider Gerichtshofes 
Pontoja iſt wegen Verdachtes der Theilnahme an dem Philip⸗ 
pinenaufſtand verhaftet worden. 

Nach einer Meldung der Brüſſeler „Loir“ hat das arme 
niſche Revolutionskomitee in einer belgiſchen Waffenfabrik 
100000 Repetirgewehre angekauft. 

Aus Lima, 7. Oktober, wird gemeldet: Die telegraphiſche 
Verbindung mit Guayaqute iſt infolge einer furchtbaren Feuere⸗ 
brunſt unterbrochen. Die halbe Stadt ſoll zerſtört ſein. 

Nach einer Meldung aus Havanna vom 7. Oktober 
hatte General Bernal zwei Gefechte mit den Aufſtändiſchen. Im 
erſten verloren die Aufſtändiſchen 80 Todte, die Spanier 12 
Todte und 92 Verwundete. Im zweiten Gefecht verloren die 
Aufſtändiſchen 100 Todte und 200 Verwundete, die Spanier 
nur 18 Todte und 74 Verwundete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Oktober 1896. 

— Im Jagdſchloß Hubertusſtock fand heute im Anſchluß 
an die dort unter Vorſitz des Katſers ſtattgehabte Sitzung des 
Kronrathes eine Tafel ſtatt, an welcher außer den nächſten 
Umgebungen des Kaiſerpaares die Theilnehmer an der Sitzung 
geladen waren. 

— Der Magiſtrat hat den von den Magiſtratsvertretern 
im Gasarbeiterſtreike mit dem Einigungsamte getroffenen Ver⸗ 
einbarungen mit den Arbeitnehmern ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

— Der König von Griechenland trifft morgen zu einem 
zweitägigen Beſuche bei der Kaiſerin Friedrich in Kronberg ein. 

— Die Vermählung des Erbgroßherzogs Friedrich Auguſt 
von Oldenburg mit der Herzogin Eliſabeth zu Mecklenburg findet 
in Schwerin am 28. Oktober ſtatt. 

— Fürft Bismarck befindet ſich ganz wohl, er fährt fait 
regelmäßig nachmittags zwiſchen 4 und 7 Uhr im Sachſenwalde 
ſpazieren. 

— Der „Hambur jer Korreſpondent“ hört, Dr. Bumiller 
ſei als Hilfsarbeiter in die Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes berufen worden; ferner ſeien im neuen Kolonial⸗ 
etat zwei etatsmäßige Stellen vorgeſehen für einen Stabsoffizier, 
dem die Truppen unterftehen, und für einen Arzt, dem das Medi⸗ 
zinalweſen Übertragen werden ſolle. 

— Der Aufruf zu Gunſten der im Eſſener Meineidsprozeß 
verurtheilten Bergleute, den die deutſche Geſellſchaft für ethiſche 
Kultur an die bürgerlichen Kreiſe des deutſchen Volkes gerichtet 
hat, hat nach den Mittheilungen, die geſtern Abend Geheimer 
Rath Förſter machte, über 2000 Unterſchriften gefunden. Nun⸗ 
mehr ſoll die Erklärung mit den Unterſchriften in einem be⸗ 
ſonderen Geſuche dem Juſtizminiſterium unterbreitet werden. 

— Der Dampfer „Lulu Bohlen“ iſt heute mit dem Ab⸗ 
löſungstransport für die Schiffe der Weſtafrikaniſchen Station 
von Wilhelmshafen nach Kamerun in See gegangen. 

Hamburg, 7. Oktober. In nächſter Woche wird, wie jetzt 
feſtſteht, Nanſen hier eintreffen und vom Direktoc der deutſchen 
Seewarte, Neumayer, empfangen werden. Die geographiſche 
Geſellſchaft und andere gelehrte Vereinigungen bereiten für den 
kühnen Polarforſcher großartige Ovationen vor. 


Ausland. 

Paris, 7. Oktober. Leſſeps zweiter Sohn Viktor hat fich 
durch Hinabſtürzung von dem 4. Stock getödtet. — In Tours 
iſt General Trochu geſtorben. 

Cettinje, 6. Oktober. Der Kronprinz von Italien iſt 
heute hier eingetroffen und von einer großen Menſchenmenge 
begrüßt worden. 

Simla, 7. Oktober. In Bombay find ſeit dem 2. Oktober 
97 Erkrankungen an der Beulenpeſt und 76 Todesfälle vorge⸗ 
kommen. Ueber Aden und die egyptiſchen Häfen iſt die Quaran⸗ 
täne verhängt. 

Jackſonville, 7. Oktober. Der Demokrat Bloxham iſt 
zum Gouverneur von Florida gewählt worden. Die Stimmen 


der beiden Parteien ſtehen im ähnlichen Verhältniß wie im 
Jahre 1892. 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 7. Oktoder. (Der Provinzial⸗Ausſchuß) hat ſeine Sitzungen 
heute beendet. Aus den Verhandlungen iſt zu erwähnen, daß der Be⸗ 
ginn des nächſten Provinziallandtages zum 5. März 1897 erbeten wird. 

Danzig, 7. Oktober. (Ordination.) Geſtern fand in der St. 
Marienkirche durch Herrn Generalſuperintendenten Dr. Döblin die 
feierliche Ordination der Predigtamtskandidaten Malzahn, Schmidt, 
Skorka, Thimm zum evangeliſchen Pfarramt ſtatt. Malzahn ift zum 

ilfsprediger in Bülowsheide, Schmidt zum Hilfsprediger in Czerwinsk, 
korka zum Hilfsprediger an der Heilige Leichnamskirche in Elbing und 
Thimm zum Hilfsprediger in C ılm ernannt. 

Tilſit, 7. Oktober. (Im Stöckerprozeß) wurde heute vom hieſigen 
Schöffengericht Rechtsanwalt Medem wegen öffentlicher Beleidigung 
zu 15 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Wegen des Redakteurs Epſtein bes 
ſchloß der Gerichtshof, die Akten dem zuſtändigen Militärgericht (Königs⸗ 
berg) zu überweiſen. 3 f 

0 neibemüht, 4. Oktober. (Das heutige 190 Kilometer » Gau: 
Rennen) des Gaues Poſen auf der Chauſſee Schneidemühl = Faftrow- 
Ratzebuhr mit Wendepunkt hat unter den günſtigſten Verhältniſſen 
ftattgefunden. Am Start erſchienen 16, davon gingen durchs Ziel: 
Meyer⸗Poſen in 3 St. 47 Min. 26 Sek., Reim⸗Bromberg⸗Schleuſenau 
in 3 St. 47 Min. 26°/, Sek., Thümmel Schneidemühl in 3 St. 49 Min. 
24 Sek., Katafias⸗Inowrazlaw in 4 St. 8 Min. 3 ¾ Sek., Buſſe⸗Poſen 
in 4 St. 8 Min. 6 Sek, Eitner⸗Krotoſchin in 4 St. 27 Min. 23%), Sek. 
und Moſer⸗Poſen in 4 St. 30 Min. 18 Sek. Den Siegern wurden 
1 goldene, 2 große und 2 kleine ſilberne Medaillen, ſowie 7 Ehrenpreiſe, 
vom Deutſchen Radfahrerbunde, vom Gau Poſen und vom Schneide⸗ 
mühler Radfahrer Klub geſtiftet, überreicht. Eichſtädt⸗Schneidemühl er⸗ 
hielt, weil er die Strecke innerhalb der Maximalzeit (4 St. 40 Min.) 
zurücklegte, eine Zeitmedaille. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Kollalnachrichten. 
u Thorn, 8. Oktober 1896. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
land eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
23 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Prof. Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, Stadtrath 
Löſchmann und Oberförſter Bähr. Die anberaumte Einführung des 
königl. Regierungsdaumeiſters Herrn Schultze als Stadtbaurath der Stadt 
Thorn konnte in der geſtrigen Sitzung nicht flattfinden, weil, wie Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli mittheilte, über das Ausſcheiden des Herrn 
Schultze aus ſeiner bisherigen Stellung eine Formalität noch nicht er⸗ 
füllt it. — In einer der letzten Gtadtverordnetenfigungen war bes 
ſchloſſen worden, daß der Magiſtratsdirigent nach Rückkehr von ſeinem 
Urlaube Mittheilung über den Stand der Sache wegen Ausſcheidens der 
Stadt aus dem Kreiſe machen ſolle. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
theilte darauf geſtern mit, daß in der Angelegenheit bereits Erhebungen 
ſtattgefunden haben, die es zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob das Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Kreiſe für Thorn wünſchenswerth ſein werde; die Sache 
liege bei allen Städten nicht gleich. Jetzt ſeien noch Ermittelungen über 
die Bevölkerung und Steuerverhältniſſe der Stadt anzuſtellen, nach deren 
Abſchluß der Verſammlung in aller Kürze eine Vorlage gemacht werde. 
— Zunächſt kommen die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung, für welche Stv. Kriwes referirt. 1. Die Vorlage der Rege⸗ 
lung der Gehälter der drei Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule iſt 
vom Magiſtrat zurückgezogen. — 2. Mit der Uebertragung des Mieths⸗ 
verhältniſſes bezüglich des Rathhausgewölbes Nr. 8 von der Händlerin 
Zemke auf die Frau Lackner aus Kl Mocker erklärt ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden. Der Pachtvertrag läuft noch bis 1. April 1897. — 
3. Ueber die Haftpflichtverſicherung der ſtädtiſchen Beamten hat der 
Magiſtrat Vertrag mit der Verſicherungsgeſellſchaft „Allianz“ abgeſchloſſen, 
wovon die Verſammlung Kenntniß nimmt. — 4. Verpachtung der ca. 
2 Hektar großen, am Winterhafen unterhalb der Fiſchereivorſtadt belege⸗ 
nen Wieſenparzelle auf 5 Jahre. Die Pacht hat Herr Gaſtwirth Recz⸗ 
kowski, welcher 45 Mk. pro Jahr zahlte, aufgegeben. Im Vergebungs⸗ 
termin find von Herrn Pferdebahninſp. Buſch 78 Mk. geboten. Die Ver⸗ 
pachtung an denſelben wird genehmigt. — 5. Vergrößerung des Saales 
und der Damengarderobe im Ziegeleigaſthaus, ſowie Bewilligung der 
hierzu erforderlichen Mittel. Wegen der Vergrößerung des Saales, 
durch welche ein Orcheſter- und Bühnenraum geſchaffen werden fol, iſt 
der Pächter des Ziegeleigafthauſes Herr Taegtmeyer eingekommen. Er 
brauche größere Räume, und namentlich der Bühne könne er für die in 
feinem Lokale ſtattfindenden Wintervergnügungen nicht entbehren. Werde 
ſeinem Geſuche entſprochen, ſo würde er in der Lage ſein, ſeine 
hohe Pacht weiter zahlen zu können, die 1200 Mk. mehr betrage, 
als der Vorpächter gezahlt habe. Er taxire die Bauſumme auf 
2000 Mk. und würde bereit ſein, die Verzinſung dieſer Summe zu 
tragen. Der Magiſtrat beantragt, den gewünſchten Anbau auszuführen 
und legt einen Koſtenanſchlag des Bauamts vor, der mit 3600 Mk. ab⸗ 
ſchließt. Die Ausgabe werde durch die Mehrpacht des Herrn T. in drei 
Jahren aufgebracht, der Vertrag laufe noch 5 Jahre. Der Magiftrat 
deantragt ferner, Herrn T. keine Verzinſung aufzubürden. Der Ausſchuß 
ſchlägt die Genehmigung des Magiſtratsantrages mit der Bedingung vor, 
daß Herr T. die Verzinſung der Bauſumme von 3600 Mk. mit 4 pCt. 
trägt; wenn Herr T. dies ablehne, ſoll vom Bau Abſtand genommen 
werden. Obertörfter Bähr bittet, von der Verzinſung der Bauſumme 
durch den Pächter abzuſehen, damit dieſer, der 3600 Mk. Pacht zable, 
nicht zu ſehr belaſtet werde. Der Magiſtrat habe mit der Vorlage im 
Auge, den Pächter zahlungsfähig zu erhalten, womit der Stadt genützt 
werde. Es ſei nicht ſicher, ob der Pächter auch in den weiteren Pacht⸗ 
jahren die hohe Pacht werde zahlen können, wenn er keine größeren 
Räume bekomme; bis jetzt habe er das noch gekonnt, aber im erſten 
Nea pflege der Beſuch bei neuen Wirthen immer zahlreich zu ſein. Stv. 
echtsanwalt Schlee hält die Räume des Ziegeleigaſthauſes für groß 
genug. Der Pächter mache ja ſein Hauptgeſchäft im Sommer. Man 
habe feinen Grund, ihm etwas Beſonderes zu Gefallen zu thun, er ſei 
auch garnicht der Wirth reſp. Pächter danach. Jedenfalls habe die 
Stadt keine Verpflichtung deshalb, weil der jetzige Pächter eine höhere 
Pacht geboten hat. Er ſehe zu dem Anbau keinen Zweck und keine Ver⸗ 
anlaſſung ein und ſei umſomehr dagegen, als der Bau ſicher nach den 
Erfahrungen bei uns das Doppelte koſten würde. Als das Forſthaus 
Ollek gebaut wurde, da habe er auch die Befürchtung ausgesprochen, daß 
der Baukoſtenanſchlag überſchritten würde. Seine Meinung ſei ja nicht 
die eines bautechniſchen Sachverſtändigen geweſen, aber Recht gabe er 
doch behalten, denn aus der veranſchlagten Bauſumme von 12 000 Mk. 
feien 18 000 Mk. geworden. Stv. Plehwe: Wenn der Pächter fi zur 
Uebernahme der Zinſen erboten habe, warum ſolle man denn da das 
Angebot nicht wenigſtens für die vom Pächter veranſchlagte Summe von 
2000 Mk. annehmen? Oderförſter Bähr: Herr T. habe ſich zur Ueber: 
nahme der Zinſen nur für den Fall bereit erklärt, daß man anders den 
Bau nicht ausführen wolle. Stv. Dietrich: Er verſtehe den Stv. Schlee 
nicht. Es liege doch auf der Hand, daß wir uns ſelbſt nutzen, wenn 
wir dem Pächter des Ziegeleigafthauſes ermöglichen, ein beſſeres Winter⸗ 
geſchäft zu machen. Auch im Winter ſei im Ziegeleiwäldchen was los, 
denn die Thorner pflegen nach altem Brauch ihre Taſſe Kaffee Sonntag 
nachmittags dort zu trinken. Der gegenwärtige Pächter ſei ein Mann, 
der als Wirth auf dem Poſten ſei. Was die Befürchtung des Herrn 
Schlee wegen einer Baukoſtenüberſchreitung anlange, jo denke er, daß 
die Zeit der großen Baukoſtenüberſchreitungen nun vorbei ſei (Zurufe: 
Glauben wir nicht!). Bei dem Saalanbau hoffe man, daß die Koſten 
ſich durch Abgebot noch verringern. Stv. Cohn bemerkt, er fühle ſich 
peinlich berührt davon, daß der Magiſtrat als Sachwalter des Pächters 
auftrete, indem er beantrage, die Zinſen der Bauſumme nicht letzterem 
aufzuerlegen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Der Magiſtrat werde auch 
damit einverſtanden ſein, wenn über die Zinstragung nach dem Antrage 
des Ausſchuſſes beſchloſſen werde. Stv, Schlee: Es ſei noch garnicht ſo⸗ 
lange ber, daß der Saal des Ziegeleigaſthauſes gebaut wurde, und fetzt 
wolle man ohne Bedürfniß ſchon eine Vergrößerung vornehmen. Das 
heiße denn doch, das Geld wegwerfen. Man treibe zuviel Zukunfts⸗ 
muſik beim Bauen. Stv. Wolff: Der Saal ſei ſeiner Zeit zu klein 
gebaut worden. Wenn im Ziegeleigaſthauſe genügende Räume vorhan⸗ 
den ſeien, würden wir auch immer einen Pächter finden. Ein Bedürfniß 
für eine Vergrößerung des Saales ſei da, nicht nur für den Winter, 
ſondern auch für den Sommer bei ſchlechtem Wetter. Stv. Dietrich: 
Es ſcheine ihm, daß der Stv. Schlee dem Ausſchuß wegen ſeines An⸗ 


trages ein Mißtrauensvotum ausſprechen wolle. Auch ſeiner Meinung 
nach liege ein Bedürfniß vor. Bürgermeiſter Stachowitz: Der Magiſtrat 
trete durchaus nicht als Sachwalter des Pächters auf, er wolle lediglich 
den Pächter im Intereſſe der Stadt ſo ſtellen, daß er exiſtiren und ſeine 
Pacht zahlen könne. Um weiter beſtehen zu können, fordere der Pächter 
nun den Saalanbau, den er mit der Bühne namentlich für die Winter⸗ 
vergnügungen der militäriſchen Vereinigungen 2c. brauche, die gerne 
Theateraufführungen veranſtalten wollen. Ueber die Zinstragung ſei für 
den Magiſtrat derſelbe Geſichtspunkt leitend wie für den Anbau; ob 
man die Zinſen dem Pächter noch zu feiner Pacht auferlege, ſei ſchlietzlich 
doch Anſichtsſache. Von einem Wechſel des Päcbters habe die Stadt nur 
Schaden. Stv. Schlee: Ein Mißtrauensvotum auszusprechen, ſei ihm 
nicht eingefallen. Man spreche ein ſolches Votum doch nicht aus, wenn 
man ſich gegen einen Antrag äußere. Wäre das der Fall, jo würde ſich 
der Magiſtrat oft über ein Mißtrauensvotum beklagen können und zwar 
würde er feine Klage ſpeziell gegen den Stv. Dietrich richten können, der 
oft Magiſtratsanträge bekämpfe. Hier ſpreche jeder ſeine Meinung aus, 
dazu ſei er da, und die Freiheit der Meinungsäußerung werde man nicht 
beſchränken wollen. Stv. Dietrich: Herr Schlee habe geäußert, daß man 
„Geld wegwerfen wolle“. Dieſer Ausdruck habe ihn zu der Bemerkung 
gegen Heren Schlee veranlaßt, nicht deſſen Gegnerſchaft gegen die Vor⸗ 
lage. Nach Schluß der langen Debatte wird die Magiſtratsvorlage nach 
dem Ausſchußantrag mit der knappen Mehrheit von 14 Stimmen ange⸗ 
nommen. Der Andau ſoll in Submiſſion vergeben werden. Nach 
Fertigſtelung des Baues ſollen die Malerarbeiten der vorgeſchrittenen 
Jahreszeit wegen erſt im nächſten Frühſahr ausgeführt werden. — 6. 
en Verlängerung des Miethsvertrages mit der Handlung Dammann 
u. Kordes über das Ratbhausgewölbe Nr. 16 auf 6 Jahre wird zuge⸗ 
ſtimmt. Der jährliche Miethszins beträgt 450 Mk. — 7. Von dem 
Betriebsbericht der Gasonſtall für den Monat Juli 1896 nimmt die 
Verſammluua Kenntniß. An den Magittrat fol, wie hierbei beſchloſſen 
wurde, der Wunſch ausgeſprochen werden, für die Gasanſtaltsdeputation 
ein beſſeres Berathungszimmer zu beſchaffen, da das gegenwärtig benutzte 
Zimmer zur Abhaltung von Sitzungen ſch echt geeignet iſt. — Es folgt 
die Berathung der Vorlagen des Finanzausſchuſſes; Referent Stv. 
Dietrich. 1. Superrevifion der Rechnung der Forſtkaſſe pro 1. Oktober 
1894/95. Die Einnahme beträgt 90 700 Mk., die Ausgabe 81 600 Mk., 
ſodaß ein Beſtand von 9147 Mk. verbleibt. Der an die Kämmereikaſſe 
abzuführende Ueberſchuß ſtellt ſich, wie etatsmäßig vorgeſehen, auf 31 750 
Mk. Die Rechnung wird genehmigt. — 2. Superreviſion der Rechnung 
der Feuerſozietätskaſſe pro 1895. Die Ausgabe beträgt 353 700 Mk., 
die Einnahme 402 821 Mk., der Beſtand 43000 Mk. Das Geſammt⸗ 
vermögen der Feuerſozietätskaſſe beziffert ſich auf 1476000 Mk. 
gegen 1464000 Mk. im Jahre 1894. Es hat ſich mithin im Jahre 
1895 um 12000 Mk. vermehrt; dieſe Summe, die geringer iſt als 
in den Vorjahren, würde größer ſein, wenn die Feuerſozietätskaſſe jetzt 
nicht den beträchtlichen Zuſchuß an die Waſſerleitungskaſſe zu leiſten hätte. 
Sto. Schlee bringt zur Sprache, bei einem der letzten Brände hätten 
die Schläuche und Verſchraubungen nicht gepaßt. Ein ſolcher Mißſtand 
müſſe beſeitigt werden. Stv. Borkowski (Führer der freiwill. Feuer⸗ 
wehr): Es habe ſich um einen von der Nachtfeuerwache zur Hilfe herbei⸗ 
geholten zweiten Schlauchwagen gehandelt, der altes Material habe. 
Es ſei allerdings ein Uebelſtand, daß wir durch die alten Spritzen 
verſchiedenartige Schläuche und Verſchraubungen haben und bei Bränden 
außerhalb der Innenſtadt könne das die Thätigkeit der Feuerwehr 
beeinträchtigen. Aber eine Umänderung koſte viel Geld; er könne nur 
wünſchen, daß die Verſammlung ihre Zuſtimmung ertheile, wenn eine 
Vorlage darüber gemacht werde. Stv. Schlee: Das Geld dazu habe ja 
die Feuerſozietät. Stv. Kriwes: Es ſei an der Zeit, endlich 'mal mit 
dem ganzen alten Krempel aufzuräumen und neue Spritzen anzuſchaffen. 
Bei der Ausdehnung der Bromberger Vorſtadt empfehle es ſich, auch 
dort einen Nachtfeuerwachpoſten von vielleicht einen Mann einzurichten, 
da die Ffeuermelder nicht genügten. Eine Sicherung gegen Brände 
würde ſchon gegeben ſein, wenn eine Stelle vorhanden wäre, von wo 
aus die Feuerwache im Rathbauſe ſofort herbeigerufen werden könne. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Zur Beſchaffung neuer Spritzen ꝛc. könnten 
wir doch erſt ſchreiten, wenn wir ein ordentliches Spritzenhaus haben. 
Er ſei ganz der Meinung des Stv. Hriwes. Auch die Anregung wegen 
Einrichtung einer Feuerwache auf der Bromberger Vorſtadt ſei einer 
Erwägung wohl werth und vielleicht verbinde man damit gleich die ebenfalls 
nothwendige Einrichtung einer Polizeiwache auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Stv. Borkowski: Seit den 34 Jahren, wo er freiwilliger Feuer⸗ 
wehrmann ſei, habe er ſchon oft auf die Mängel in unſerem Löſchweſen 
hingewieſen, aber Verbeſſerungsanträge hätten in der Stadtverordneten⸗ 
verfammlung wegen mangelnden Verſtändniſſes immer Ablehnung ge⸗ 
funden. Er freue ſich, daß jetzt hierin ein Umſchwung eingetreten jet 
und daß man aus der Verſammlung ſelbſt mit Vorſchlägen zur Ver⸗ 
beſſerung unſeres Löſchweſens hervortrete. — Nach Schluß der Debatte 
wird die Rechnung ebenfalls genehmigt. — 3. Superreviſion der Artus⸗ 
ſtiftskaſſe pro 1895/96. Die Einnahme beträgt 27996 Mk., die Ausgabe 
27 392 Mk., ſo daß ſich ein Beſtand von 604 Mk. ergiebt. Von dieſem 
Beſtand ſollen noch die Koften für kleinere Waſſerleitungsarbeiten auf 
dem Grundſtück des Artusſtifts gedeckt werden, ehe er an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abgeführt wird. Die Gebäude ſtehen mit dem Verſicherungswerth 
von 473000 Mk. zu Buch; die Billanz weiſt 20900 Mark Paſſiva auf. 
Auch dieſer Rechnung ertheilte die Verſammlung ihre Genehmigung. — 
4. Von dem Protokoll über die am 30. September ſtattgefundene monat⸗ 
liche Kaſſenreviſion der Kämmerei⸗Hauptkaſſe wurde Kenntniß ge⸗ 
nommen, ebenſo von dem Protokoll über die Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. — 5. Prüfung der Rechnungen der 
Waſſerleitung und Kanaliſation. Von der Firma Götze u. Niedermeyer 
iſt eine Antwort auf die Anſtände eingegangen, die an ihrer Rechnung gemacht 
worden ſind. Es wird beſchloſſen, die Antwort dem Stv. Uebrickzu überweiſen, 
welcher ſofort die Prüfungskommiſſion einzuberufen hat. Auf eine An⸗ 
frage erklärte ſich Stv. Rechtsanwait Schlee bereit, ebenfalls Einſicht in 
das Antwortſchreiben zu nehmen. Wenn ein Beſchluß über die Sache 
vorliegt, ſollen die Herren Götze und Niedermeyer erſucht werden, zur 
Beſprechung nach Thorn zu kommen, damit leichter eine Verſtändigung 
erzielt wird. In dem Antwortſchreiben drohen ſie Klage an, wenn ſie 
bis 14. Oktober nicht mit ihrer Forderung befriedigt werden. Stv. 
Schlee meint, man könne den Herren ja eine Abſchlagszahlung leiſten, 
worauf Bürgermeister Stachowitz erwidert, es könne die ganze Reſt⸗ 
ſumme beanſtandet werden. — Die bereits geprüfte Rechnung von 
Mehrlein kann noch nicht zur Auszahlung kommen, weil fie vom Stv. 
Uebrick, dem Mitgliede der Prüfungskommiſſion, noch nicht weiter⸗ 
gegeben iſt. Es wird beſchloſſen, Herrn Mehrlein den Rechnungsbetrag 
bis auf 500 Mk. vorſchußweiſe auszuzahlen; einige 100 Mk. ſind von 
der Kommiſſion geſtrichen worden. — 6. Vorrecht⸗Bewilligung bezüglich 
einer Straßenbau⸗Kaution auf dem Grundſtück Neue Jakobs ⸗Vorſtadt 
Nr. 78 (Bandurski) für ein Bankdarlehen. Die Verſammlung geneh⸗ 
migt, daß das Bankdarlehn von 3400 Mk. an erſter Stelle vor der 
1000 Mark betragenden Kaution eingetragen wird. — 7. Verfügung 
über Erſparniſſe der Gewerbekaſſe. Aus den Erſparniſſen, die 426 Mk. 
betragen, wird dem Maſchiniſten von Karlowski ein zweites Stipendium 
in Höhe von 100 Mk. bewilligt. Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. 
Schluß der Sitzung um 5 Uhr. 


— (Mozartverein.) In der geſtern abgehaltenen General⸗ 
verſammlung wurde das Weiterdeſtehen des Vereins beſchloſſen, welche 
Frage auf der Tagesordnung fland. Auch fernerhin ſollen Konzerte 
veranſtaltet werden; die regelmäßigen Uebungsſtunden find jedoch auf⸗ 
gehoben worden, es werden fortan nur zur Einſtudirung der Konzert⸗ 
piecen Uebungsſtunden abgehalten. 

— (Uferbahn.) In der Zeit vom 28. September bis 3. Oktober 
incl. find auf der Uferbahn ein⸗ und ausgegangen oder zu Kahn 
verladen: Eingegangen in Waggons: Zucker 147 in Kähne verladen, 
Getreide 36, Kohlen 34, Röhren 3, Zement 3, Umzugsgut 2, Kalk 2, 
Zwiebeln, Bier, Dachpappe, Eiſen, Flaſchen, je ein Waggon. Ausge⸗ 
gangen ſind in Waggons: Kleie 31, Umzugsgut 9, Eiſen 3, Reis 2, 
Steine 5, Chlorkalk 4, Dachpfannen 2 (Antoniewo), Kohlen, Brennholz, 
Syrup (Matthes), Bretter, Oelkuchen, Heringe, Pfefferkuchen je ein 
Waggon. 

— Schwurgericht.) Die Geſchworenen hielten die ſämmtlichen 
Angeklagten in der Strafſache gegen Lewandowski für ſchuldig und be 
jahten die an fie gerichteten Sckuldfragen. Dieſem Spruche gemäß Der: 
urtheilte der Gerichtshof den Johann Lewandowski zu 4 Jahren 6 
Monat Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 5 Jahren, den Franz Lewandowski zu 2 Jahren Gefängniß, den 
Peter Lewandowski zu 2 Jahren Gefängniß, die Anna Lewandowski u 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und den Boleslaus Lewandowski zu 
Monaten Sefängniß. W 
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In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
richter Hirſchberg und Hirſchfeld. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. 
Zur Verhandlung ftanden heute zwei Sachen an. In der erfteren 
hatten ſich der Invalide Heinrich Rütz und der Maurer Albert Stange 
aus Stewken wegen Nothzucht und Körperverletzung zu verantworten. 
Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſollen die Angeklagten die Arbeiterfrau 
Franziska Wirkowska aus Rudak genothzüchtigt und fie mit deren Ehe⸗ 
mann auch gemißhandelt haben. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete gegen jeden 
der beiden Angeklagten auf 7 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 5 N x 

— (Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Landrichter Biſchoff. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Amtsrichter Jacobi, Landrichter Hirſchberg, Landrichter Hirſchfeld und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. — 
Berurtheilt wurden: Der Einwohner Johann Lewandowski aus Wibſch 
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu eine Woche Ge⸗ 
fängniß, während der Einwobner Franz Wilczynski aus Wibſch von 
der gleichen Anklage freigeſprochen wurde, ferner der Beſitzer Auguft 
Herold aus Briefen wegen fabrläffiger Körperverletzung zu 20 Mark 
Geldftrafe ev. 4 Tagen Gefänaniß, der frühere Reftaurateur Paul 
Winkler aus Bujaten bei Wittmannsdorf, früher Thorn, Bromberger 
Borftadt, und deſſen Ehefrau Anna Winkler geb, Haertle wegen Kuppelei 
bei Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu je drei Wochen 
Gefängniß, der Inſtmann Johann Oſtrowski aus Pien wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu drei Tagen Gefängniß, der Fleiſchergeſelle Michael Gotz⸗ 
kowiak aus Pien wegen einfachen Diebſtahls zu drei Tagen Gefängniß, 
der Knecht Hermann Richter und der Arbeiter Guſtav Block aus Grenz 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 9 bezw. 2 Monaten Gefänaniß. 
Richter wurde im Termin ſofort verhaftet. Eine Sache wurde vertagt. 

—(wangsverſteigerungen) von Grundſtücken finden in 
dieſem Monat bei dem hieſigen königl. Amtsgericht nicht ftatt; es dürfte 
dies ein gutes Zeugniß für die wirthſchaftliche Kräftigung unſerer 
Gegend ſein, da es ſeit längerer Zeit nicht vorgekommen iſt, daß bei 
dem hieſigen Amtsgericht in einem Monat keine Zwangsverkäufe von 
Grundſtücken ftattfanden, 

— Grände.) In der Nacht zum 7. d. M. brannte auf dem 
Rittergute Oſtaszewo ein Kuhſtall total nieder. Das Vieh konnte ge⸗ 
rettet werden. Verſchiedenes Stallgeräth iſt mitverbrannt. Das Stall⸗ 
gebäude ift verſichert. — Geſtern Abend zwiſchen 4 und 5 Uhr find auf 
dem Gute Liſſomitz zwei Getreideſtaken, die auf dem Felde ſtanden, 
niedergebrannt. 1 

— ( Polizeibericht.) 
Were N eine Wagentafel 

— ef u 7 afel mit A 
Koſtbar Lauf dem Neuftädt. Markt, ein Rande ber 11 
3 1 e ee 

— (Bon der Weichſel. aſſerſtand 
über Null. Das Waſſer 105 Fr I = beute mittags 1,17 Meter 

IRIRDER gewachſen. Windrichtung 
S.⸗S. W., mäßig, Lufttemperatur mittags 15 Grad R. — Ein etroffen 
iſt der Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung Heringen Pei | 
Eiſen, Soda, Kolomalwaaren, leeren Spiritusfäſſern, Pappe 8 
beladenen Stationskahn aus Danzig reſp. Bromberg; ferner iſt der 
Dampfer „Hella“ aus Schillno angelangt und nach Danzig weiter⸗ 
gefahren. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit Spiritusreftifkat 
Mehl und kleinen Gütern und einem mit Roggen beladenen Kahn nach 
Danzig, der Dampfer „Meta“ mit Wein in Kiſten Pfefferkuchen, Cognac, 
leeren Bierfäſſern und gemiſchten Gütern nach Königsberg, und der 
Dampfer „Robert“ mit zwei mit Roggen beladenen Gabarren und zwei 
unbeladenen Gabarren nach Danzig. 

Das neue Wachswaſſer der Weichſel kommt aus dem San, wo ſeit 
einigen Tagen das Waſſer um 4 Fuß geſtiegen iſt. a 
\ Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
33 fer aufgetrieben 63 Pferde, 130 Rinder und 562 Schweine, darunter 

te. Schweine wurden mit 35—37 Mk. für beffere Qualität und 
Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht bes 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
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lebhaft Der Handel in Pferden war flau, in Rindern und Schweinen 


Rad (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmorde.) In Jena hat ſich der Untverfitäts⸗ 
profeſſor und zugleich Oderlandesgerichtsrath Dr. jur. Alex 
Franken erſchoſſen. Man vermuthet allgemein, daß er die That 
in einem Anfall plötzlicher Geiſtesſtörung begangen hat. — In 
Darmſtadt erſchoß ſich Premierlieutenant von der Mülbe vom 
115. Regiment. — Aus Prag wird gemeldet, daß ſich dort der 
Profeſſor der gerichtlichen Medizin Belohradsky mittelſt Strychnin 
vergiftete. 

(Im Prozeß Herzberg) wurde in Deſſau am 
Montag das Urtheil der Strafkammer verkündet. Die Berufung 
gegen das Urtheil des Schöffengerichts wurde verworfen und 
Herzberg zu 60 Mark Geldſtrafe, eventuell zehntägiger Haft ver⸗ 
utthellt. In der Begründung heißt es, dem Landesherrn ſteht 
Ste Titelverleihung wie die Entziehung zu. Das amtliche 


Schreiben des Staatsminiſters beweiſe, daß der Herzog die 


Entziehung des Kommerzienrathstitels des Herrn Herzberg ver⸗ 
fügt habe. 

(Der Prozeß) der Lehrerin Petzold in Aſchersleben, die 
wegen ihrer Verheirathung entlaſſen wurde und gegen die Stadt⸗ 
gemeinde klagbar auftrat, war zwecks weiterer Ermittelungen vom 
Reichsgericht an das Oberlandesgericht Naumburg zurückge⸗ 
wieſen worden. Jetzt hat dieſes Gericht abermals zu Gunſten 
der Petzold entſchieden. 

(Im Aermelkanal verunglückt.) Aus Portsmouth, 
6. Oktober, wird berichtet: Bei der Rückkehr der engliſchen 
Kriegsſchiffe, welche dem Zarenpaar das Geleit gaben, wurden 
bet heftigem Sturm vier Matroſen des Torpebobooi-Zerftörers 
„Lighting“ von einer Sturzwelle über Bord gewaſchen. Drei 
wurden gerettet, einer ertrank. 


Briefaften. 

Herrn G., hier. Die Wette hat keine der beiden Parteien ges 
wonnen, da beide Recht haben. Die Notiz von der Freiſprechung 
Kopiſteckt's ging uns für die Nr. 236 erſt nach Beginn des Druckes 
unſerer Zeitung zu, als eine Anzahl von Exemplaren bereits zur Aus⸗ 
gabe gelangt war. In dem ſpäter ausgegebenen größeren Theil der 
Zeitungs⸗Auflage wurde die betreffende Meldung noch veröffentlicht. 
————— —— ER, 


Neueſte Nachrichten. 

Leer, 6. Oktober. Das Seeſchiff „Aurora“ iſt mit der 
Beſatzung in der Nordſee untergegangen. 

Paris, 7. Oktober. Der Kaiſer von Rußland empfing 
geſtern Nachmittag um 5 Uhr den Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux in beſonderer Audienz, welche, wie die „Agence Havas“ 
meldet, bis nach 6 Uhr dauerte. Hanotaux hatte geſtern auch mit 
dem Leiter des ruſſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen Staats⸗ 
ſekretär Schiſchkin eine längere Unterredung im Auswärtigen Amt. 

Der Zar, welcher im Panteon am Grabe Carnots ein herr⸗ 
liches Blumenarrangement hatte niederlegen laſſen, richtete an 
die beiden Söhne Carnots die wohlwollendſten, wärmſten und 
herzlichſten Worte. In der Kirche Sainte Chapelle wurde dem 
Kaiſerpaar die berühmte altſlavoniſche Evangelienhandſchrift aus 
der Bibliothek zu Reims gezeigt, auf welche nach der Ueberliefe⸗ 
rung die früheren Könige von Frankreich den Eid leiſteten. 

Um 11 ½ Uhr trafen das Kaiſerpaar im Invaliden⸗Hotel 
ein, wo zahlreiche Generale fie erwarteten. Nach der Befichtigung 
des Grabdenkmals Napoleons I., vor welchem der Kaiſer einen 
Augenblick ſtill verweilte, ſtieg der Kaiſer allein mit dem General 
Billot und einigen Offizieren in die Krypta. Dann begaben die 
Herrſchaften ſich durch die Kapelle nach dem Lazareth, dem 
Speiſeſaal und dem Artillerie-Muſeum und verließen das Ge⸗ 
bäude durch den Ehrenhof, wo die Generale und Invaliden fich 
aufgeſtellt hatten. Um Mittag kehrten das Kaiferpaar zum Früh⸗ 
ſtück nach der ruffiſchen Botſchaft zurück. In allen Straßen, welche 
das Kaiſerpaar heute Vormittag paſſirte, drängte ſich eine be⸗ 
geiſterte Menſchenmenge, welche fortwährend Huldigungen dar⸗ 
brachte. 

Paris, 8. Oktober. Gegen 1 Uhr in der verfloſſenen 
Nacht wurde das Gerücht verbreitet, auf dem Concordien⸗ 
platz habe eine Bombenexploſion ſtattgefunden. In Wirklich 
keit wurde indes nur angeblich ſcherzweiſe eine Petarde gewor⸗ 
fen. Die Exploſion fand ſtatt, als das Zarenpaar bereits in 
die Botſchaft zurückgekehrt war. Das offizielle „Journal“ 
meldet, ſpäter habe noch eine Exploſion ſtattgefunden. Mehr⸗ 
fache Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 7. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 334 Rinder, 9599 Schweine, 
1450 Kälber, 1378 Hammel. — Vom Rinderauftrieb blieben ca. 75 Stück 
unverkauft. 3. 43—47, 4. 38—42 Mark per 100 Pfund ffleiſchgewicht. 
— Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. Feine, 
ſchwere, fette Waare (Käſer) wurde mit 2 Mark über Notiz bezahlt. 
1. 50, ausgeſuchte Poften darüber, 2. 48 —49, 3. 45—47 Mk. per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Bei dem ſchwächeren Angebot zogen die Preiſe etwas an, ſchwere 
Waare blieb vernachläſſigt. 1. 59—62, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
56—58, 3. 51—55 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt 
fanden ca. 900 Stück Käufer. 1. 52—56, Lämmer bis 60 Pf., 2 
48—50 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht 
. 18. Oktbr.] 7. Oktbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » -» » - . 1217-85 | 217—85 
Wechſel auf Warſchau kurz e 
Preußiſche 3 % Konſols 
Preußiſche 3½ 0% Konſols 
Preußiſche 4% Konſols 


1 
f 
| Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-901 98—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½%% ůiUůdbl. 104-30 104 —50 
f Polniſche Pfandbriefe 4½ % ů»c11U .» . .. » 67 —25⁵5 — 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe . . | 66— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . 94 —50 94—25 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 208— 208—75 
Deſterreichiſche Banknoten J170—10170—15 
! Weizen gelber: Oktober. 6 162— [164 — 
Dezem der 15977519250 
0 loko in New yore 77 777 
es en: l. „ e 
Otlober f.... he a is te 
j j . . . 1124-75 1 126—50 
| November £ 
Dezember 125 —25 | 127—25 
fer: er 128— 127—75 
Hafer: Oktob 
j Dezember 13750 127 —50 
Rüböl: Oktober 55—40 55—20 


Dezember 50 5490 
Sphinn a Ne este 
r ER TRUE 77 = 


70er loo . . 37-5u] 37—0 
70er Oktober 41—301 41—90 
70er Dezember 2—401 42 — 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 7. Oktober. Spirttusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,50 Mt. Br., 
—.— Mt. Od., —,.— Mk. bez., loto nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., 
38,00 Mk. Od., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Oktober 1896. 


Wetter: ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, hellbunt 128 Pfd. 144 Mk., bell 132 Pfd. 148 Mk., 
hell 135/6 Pfd. 149/50 Mk. 

Roggen feſter, 124/5 Pfd. 108 Mk., 127/8 Pfd. 109/10 Mk. 

Gerſte unverändert, helle, milde Qualität 14%8 Mk., gute Brauwaare 
125/38 Mk., Mittelwaare 1128 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer helle, gute Qualität 115/8 Mk., geringere 108 12 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 6. Oktober. N a 

Eingegangen für A. Steinberg, Ch. Lubzinski durch Kopciewski 
4 Traften, 2009 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 980 Sleeper, 
1816 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 1952 Eichen⸗Kantholz, 
3671 Eichen⸗Rundſchwellen, 4404 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
50000 Speichen, für Ch. Lubzinski 300 Sleeper, 2900 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 7300 Eichen⸗Rundſchwellen, 697 eichene einfache 
und doppelte Schwellen; für Silberſtein und Tuchhändler, J. Eiſenbaum, 
L. Goldhaber, F. Machatſcheck, K. Biskowitz durch Eiſenbaum 4 Traften, 
für Silberſtein und Tuchhändler 145 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 707 Sleeper, 2985 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
6 Eichen⸗Rundholz, 12 Eichen⸗Kantholz, 5804 Eichen⸗Rundſchwellen, 
378 eichene einfache und doppelte Schwellen, für J. Eiſenbaum 15 
Kiefern⸗Rundholz, 311 Sleeper, 106 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 132 Eichen⸗Rundſchwellen, 16 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 4 Rundelſen, 2 Rundrüſtern, für L. Goldhaber 51 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 417 Sleeper, 467 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, für F. Machatſcheck 2336 Sleeper, für K. 
Biskowitz 478 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 51 Sleeper, 
290 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 21 Eichen⸗Rundholz, 125 
Eichen⸗Kantholz, 568 Eichen⸗Rundſchwellen, 564 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 12 947 Blamiſer; für M. Ehrlich durch Nai 3 Traften, 
1190 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 564 Sleeper, 373 kief. 
einfache Schwellen, 154 eichene Plancons, 1167 Eichen⸗Rundholz, 2528 
Eichen⸗Rundſchwellen, 1243 eichene einfache und doppelte Schwellen. 

Am 7. Oktober. 

Eingegangen für J. Roktanski, M. Lew, S. Noskin, J. Moſtow⸗ 
lawski, S. Epſtein, A. B. Grünberg durch Pinczck 5 Traften, für J. 
Roktanski 4417 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, für M. Lew 
523 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, für S. Noskin 203 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 171 kieferne einfache Schwellen, 
für S. Moſtowlawski 15 149 kieferne einfache Schwellen, für S. Epſtein 
24 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1564 kieferne einfache 
Schwellen, 2 Eichen⸗Runoſchwellen, für A. B. Grünberg 11 480 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1853 kieferne einfache Schwellen, 
= Eichen⸗Kantholz, 2 Eichen⸗Rundſchwellen, 56 eichene einfache 

chwellen. 
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Ein tüchtiger, ſtrebſamer 


Artushof. 


 Behanntmadung. 


Mit der Hand verleſene 
Viktoria⸗Erbſen, 
weiße Speiſebohnen und 
Linſen 


uft direkt von 


fa Produ 
2 zenten das 
Königliche VBroviant:Umt in Thorn. 


Einen Posten 


iarien 
offerire 


Chulanfang. 
Justus Wallis. 


Empfehle mich zur Anferfigung 


E [timer ——_ 


Kerrengarderobe 


aus eigenen und ſremden Stoffen, 
wirklich außerordentlich billigen Preisen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


horn, Brüchenſtr. 17, u. Hotel „Schwarz. Adler“, 


an d A 4 ½ zur erſten 
5000 Mark pupillariſch ſicheren 

Stelle eines Grundſt. 
im Werthe von über 30 000 Mark, von 


ſofort geſucht. Adreſſe von Kapitaliſt. er⸗ 
beten unter 300 in der Exped. d. Ztg. 


Flaschenreifer engl. Porter, 
Doppel⸗Malz⸗Extraktbier 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Neue Heringe, 
vorzüglich im Geſchmack, gefüllt mit Milch 


oder Rogen, empfiehlt 
Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. 1. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Banzeritimmftod, neueſter 
Konſtruktion von 


00 Marne 


an. 10 J ihre Garantie. 


Fußbodenlack- und 
Oelfarben, 


zum Selbſtanſtrich, billigſt bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Thonkrippen, 
Theer 


empfiehlt billigſt L. Bock, 
am Kriegerdenkmal. 


Kompl. Stellmacherhandwerkszeug, 


beſtehend aus 2 Hobelbänken, einer Drehbank 
mit Bohrvorrichtung, einer Bandſäge ſowie 
ſämmtlichem Vorrath iſt umzugshalber billig 
zu verkaufen. Von wem, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


— 


Kinderwagen 


ſtehen zum Verkauf Eliſabethſtraße 24, II. 
Familien⸗Wohnung z. verm. Strobandſtr. 8. 


\ 


Zieglermeiſter 
wird geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind zu richten an 5 

Gremboczyner Ziegelwerke 
von Georg Wolff in Thorn, 
Altſtädter Markt 3. ug 


Maurer u. Zimmerleute 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
A. Teufel, Maurermeister. 


77. TTT 
Einen Lehrling 
ſucht Max Lange, Uhrmacher. 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, kann von ſofort oder 
ſpäter eintreten. d 


A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


2 bis A anſtändige junge Leute 
finden mit auch ohne Beköſtigung gutes 
Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme 
Culmerſtr. 28, 2 Tr. links. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
reundl. Wohnung, 2 große Zim, helle große 
Küche, (Ausſicht auf die Weichſel), nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


Im Neubau Schulſtr. 10ſl2 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſofort 
zu vermiethen. G. Soppart. 


Ein möbl. Zimmer, Kabinet und Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtraße Nr. 13. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


ame von 4. Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, 1. 
R zu vermiethen 
Eine Kellerwohnung Coppernikusſtr. 22. 
Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, die 
3. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, nebſt 
2 zu vermiethen. Zu erfragen 
erechteſtraße 9. 
Dreundl. möbl. Parterre⸗Zimmer z. vermieth. 
I Brombergeritr. 60, Ecke Thalſtr. 
elegant möbl. Zimmer, nach vorn, zu 
vermiethen Schillerſtr. 6, H. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherfeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
Pferdeſtall v. 1. Oktb. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Ein Pferdeſtall 
für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 24, pt. 


1 Familienwoh. zu verm. Strobandſtr. 8, pt. 


1. Etage, beſtehend 
1 Wohnung, aus 4 Stub., Balk. 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk., ſowie eine tube für 75 Mk. zu ver⸗ 
miethen Grabenſtraße 2. 
agerkeller zu vermiethen Gerſtenſtr. 6. 
Zu erfragen Jakobsſtraße 9. 


Sonntag den 11. und Moutag den 
12. Oktober 1896: 


Humoriſtiſche Abende 


Lei p 2 1 ger 
Quartettsänger- u. Humoristen 


unter Leitung des Herrn Emil Sothscheek. 
Herren: 

Emil Sothscheck, Gustav Schmigalski, 
Alfred Erfurt, Fritz Pauly, Siegwart 
Oppermann, Max Satattier. 
Ganz neues humoriſtiſches Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. ſind in der 
Zigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski 
zu haben. 


0 Restaurant neben dem 
Postgebäude. 


Zur gefälligen Nachricht, daß ich vom 
heutigen Tage ab, den „Uitimo“ 
auf eigene Rechnung übernommen habe. 
Zum Ausſchank gelangt von jetzt ab 
auch Bier und zwar: 

Ponarther Königsberger 

(vom Faß). 


‘ 
9 
(Nach wie vor werden Weine der 
9 


Firma L. Dammann & Kordes, hier, 
verſchenkt und flaſchenweiſe außer » 
dem Hauje abgegeben. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


& Onkel Forsch. 
III III I 


Damen: u. Kinderkleider 
werden elegant und gutſitzend angefertigt. 
2. Janz, Gerechteſtr. 16, 3 Tr. 


— —— ˙ —̃ — ̃ — 


Regierungsbezirk Marienwerder. Königl. Oberförſterei Ruda. 


Kiefern⸗Langnutzholzverkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage. 
Das in den nachſtehenden Schlägen für 1896/97 anfallende Kiefern⸗ 
Langnutzholz 


— 8 = = — 2 — 
53 2 23 Entfernung der 

8 SS SS . RT 

E S| > 15 ZjNähere Bezeichnung! Schläge 

Ei, Fe N 

S Schutzbezirk 3 S 8 223 von den nächſten 

= s [3]50| der Schläge 5 

0 u EI Du Verlade⸗ 
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S So SSS Stationen 
ha. de. fm. 

Ziegenbruch] 46 10 450 Aushiebsſchlag im 


ſüdlichen Drittel der 
Abtheilung 

322 [desgl. im nördlichen 
Theil d. Abtheilung 10,5 , 75 


13 Klm. Radosk 


Neuwelt [9729 90 


3.] Bergen 214 b 32110630 [Kahlhieb in der Mittel 
des Jagens 6 „ „ 
Totalität 3,5 Klm. Mittel) 
4. Buchenberg 1 255 Klonowo 
nutzung 5 BAT 
Hainchen |221 1212] 110] 530 |Rahlhieb des ſüdlich. 


Theilsd.Abtheilung]6 Alm. Radosk 


6.] Langebrück 257 |e |ı | 6 | 110 | 360 [Kahlhieb der ganzen 
Abtheilung 4,5 „ 17 
75 7 259415110275 |Kahlhieb der nördl. 


Spitze d. Abtheilungſ4,5 „ 7 


ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebo's vor dem Einſchlage verkauft werden. 

Die ſchriftlichen Gebote ſind, getrennt für jedes einzelne Verkaufslos, 
für 1 Feſtmeter der nach beendetem Einſchlage ſich ergebende Maſſe an Kiefern⸗ 
Langnutzhölzern in Mark und vollen Pfennigen in verſiegeltem Umſchlage mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Nutzholz in der Oberförſterei Ruda“ ſpäteſtens 


bis zum 27. Oktober abends 8 Uhr an die Oberförſterei Ruda, Poſt * 


Gorzno Weſtpr., portofrei einzuſenden. 

Die Angebote müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter 
ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. Die 
Eröffnung der eingegangenen Gebote geſchieht am 28. Oktober d. Is. 
vormittags 11 Uhr im Klebs'ſchen Gaſthauſe, Bahnſtation 
Radosk, in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Binnen 8 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage hat Käufer 20 % des 
vorausſichtlichen Kaufgeldes als Kaution bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe in 
Marienwerder zu zahlen. Die dieſem Verkaufe zu Grunde liegenden Bedin⸗ 
Bat können bei dem Unterzeichneten eingeſehen, auch abſchriftlich bezogen 
werden. 


f 


Zahnarzt Davitt, Dienſtag den 13. Oktober 1896, abends 8 Uhr, 


Bacheſtraße 2, I. 
Wohne jetzt 
Coppernikusstrasse 13. 


F. Richert. Hebeamme. 


ich habe meine Werkſtätte für 

Reparaturen u. Neuarbeiten 

vergrößert, und bringe mich 

in empfehlende Erinnerung. 
Gravirungen ſauber und billig. 


M. Braun, Goldarbeiter. 


Dine Dame, welche lange im Auslande 
0 war, wünſcht franzöſiſchen, engliſchen 

und ſpaniſchen Unterricht zu er⸗ 
theilen. Adr. zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


achdem ich meinen Kurſus in „der 
| Damenſchneiderei 
in der Hochſchule des Herrn Dierk- 
Berlin beendet, habe ich mich, in Ver⸗ 
bindung mit Fräulein Marie Rempel, hier 
niedergelaſſen und empfehle mich der gütigen 
Beachtung der Damen Thorns und Umgegend. 
Thorn, Strobandſtr. 4, im Oktober 1896. 


Ida Giraud. 
Marie Hempel. 


Meinen werthen Kunden zur Nach⸗ 


8 richt, daß meine 

X Bürſten⸗ u. Pinſel⸗ 

9 Fabrik 

*. vom 1. Oktober Schuhmacher⸗ u. 
Schillerſtr⸗Ecke ſich befindet. 

® Nach wie vor wird es mein Be⸗ 

3 ftreben ſein, reelle Fabrikate zu 


billigen Preiſen abzugeben. 
Hochachtungsvoll 


H. Mayhold. 


gm neee 
2 — 7 
Meine Schloſſerei 
für Bauarbeiten, Treppen, Grabgitter, 
elektriſche Anlagen ꝛc. befindet ſich jetzt 


Araberſtraße Nr. 4. 


Reparaturen werden ſchnell, ſauber und 
billig ausgeführt. 
Hochachtungs voll 
Georg Doehn, Schloſſermeiſter. 
Mitbewohnerin wird geſucht Grabenftr 4, III.] 


HERORTOGRGH 


v nn ae 


im grossen Saale des Artushofes: 


UONCERT 


Willy Burmester 


unter Mitwirtung des Pianiſten Ernest Hutcheson. 


Karten zu nummerirten Plätzen a 3 M., zu Stehplätzen 3 1.50 M., zu 


Schülerplätzen a 1 M. in der Buchhandlung von 


Soeben erichien: 


Sbudien. Meise 
nach Saris 


von 
Profeſſor E. Herford. 
Preis 1.20 Mk. 

Der Reinertrag iſt zum Beſten der Jung⸗ 
frauen » Stiftung des Coppernikus⸗ Vereins 
beſtimmt. 

Vorräthig in der Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


Bau- und Kun ſtſchloſſerei 
R. Beck (J. Hennig's Nachlig.( 


befindet ſich jetzt 


Strobandſtraßze Nr. 12 


und empfiehlt ſich zur 
Anfertigung ſämmilicher Schloſſerarbeiten 


P. P. 
Mit dem 1. Oktober habe ich in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17, II eine 


Wäschenähterei 


eröffnet, 

Meine gute praktiſche Ausbildung in dieſem 
Fache in einem der größten Geſchäfte Poſens, 
wie auch meine akademiſche Ausbildung 
in der Zuſchneidekunſt und die billigen 
Bezugsquellen für ſämmtliche Wäſcheartikel, 
die mir zu Gebote ſtehen, ermöglichen es mir, 
bei ſehr mäßigen Preiſen und prompter Be⸗ 
dienung eine gediegene Arbeit zu liefern. 

Geneigten Aufträgen gern entgegenſehend, 
empfiehlt ſich Hochachtungsvoll 


Elisabeth von Swinarska. 


Die Belaufsbeamten werden die 


Schlagflächen auf Wunſch vorzeigen. 


Oberförſterei Rud a, Poſt Gorzno Weſtpr., den 7. Oktober 1896. 


Der Oberförſter. 


Schuster. 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen, im Ziegeleiwäldchen und 
Glacis eine größere Anzahl von Staarbrut⸗ 
käſtchen ca. 100 Stück anzubringen. 

Die Anfertigung der letzteren ſoll im Wege 
des ſchriftlichen Angebots vergeben werden 
und erſuchen wir etwaige Bewerber, eine ver⸗ 
ſchloſſene Preisforderung pro Stück nebſt 
einem Probekäſtchen bis Montag den 19. 
Oktober d. Js. im Bureau 1 unſeres 
Rathhauſes abzugeben. N 

Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der Ange⸗ 
bote erfolgt am Dienſtag den 20. Oktober 
vormittags 12 Uhr auf dem Oberförſterdienſt⸗ 
zimmer im Rathhaus (2 Treppen) in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Bieter. . 

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau 1 des Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen Einſendung von 40 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Thorn den 3. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der für den Bau der Waſſerleitungs⸗ 
ſtrecke zwiſchen Innenſtadt und Bromberger⸗ 
Vorſtadt in der erſten Bekanntmachung auf 
den 17. Oktober feſtgeſetzte Submiſſionstermin 
wird hiermit unter Berückſichtigung der Dring⸗ 
lichkeit der Arbeit auf Donnerſtag den 
15. Oktober cr. 
verlegt. 

Thorn den 8. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Ein eijern. Bettgeitell z. verk Nloſterſtr 1, 1. 


Standesamt Mocker. 


Vom 1. bis 8. Oktober 1896 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Ignatz Wereticki, T. 2. Schuh⸗ 
macher Marian Hinz, T. 3. Inſpektor Albert 
Link, T. 4. unehel. T. 5. Arbeiter Andreas 
Chrzanowski, T. 6. Gaſtwirth Jakob Schwenk, 
S. 7. Poſtſchaffner Johann Czarnecki, T. 
8. Arbeiter Kaſimir Beszezynski, T. 9. 
Obergärtner Ernſt Wiesner, S. 10. Kutſcher 
Paul Guſinski, S. 11. Arbeiter Auguſt 
Brandt⸗Kol. Weißhof, S. 12. Arbeiter Rein⸗ 
hold Radtke⸗Rubinkowo, S. 13. Arbeiter 
Franz Gurczinski, T. 14. unehelicher S. 

b. als geſtorben: 

1. Ignatz Loczinski⸗Kol. Weißhof, 1¼ J. 
2. Todtgeburt. 3. Franz Panski, 1 J. 
4. Töpfer Adolf Kühn, 33 J. 5. Wittwe 
Antonie Karaszewska, 76 J. 6 Rudolf 
Wesner⸗Neu⸗Weißhof, 2 M. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

Schloſſer Hermann Lemke⸗Lübeck u. Agnes 
Schroeder. 

c. als ehelich verbunden: 

1. Sattler Max Gehrke mit Thereſe 
Raguſe⸗Mocker. 2. Garniſon⸗Oberbäcker Franz 
Mollenhauer Oſterode Oſtpr. mit Maria 
Krakowska. 3. Arbeiter Adolf Günther mit 
Wilhelmine Stenzel⸗Schönwalde. 4. Tapezierer 
Konſtantin Strzelecki mit Franziska Fil⸗ 
kowska. 5. Bäcker Valerian Waliszewski mit 
Julianna Rajkowska. 


vormittags 10 Uhr 


Bekanntmachung. 

Am Sonnabend den 10. Oktober 
1896 vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf der Bazarkämpe öffentlich 
meiſtbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung 


A Parzellen Jährige Weiden, 


etwa 2,75 ha, zum Abtrieb verkauft 
werden. 

Der Verkauf und Abtrieb des 
Weidenſtrauches erfolgt unter den im 
Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen. 

Verſammlungsort der Käufer um 
9 Uhr am nördlichen Ausgange der 
Holzbrücke auf der Bazarkämpe. 

Käufer, welche den zum Verkauf 
kommenden Weidenbeſtand vor dem 
Termin beſichtigen wollen, haben ſich 
dieſerhalb mit dem Gärtner Jan- 
kowski (Dienſtwohnung bei den 
Rudaker Baracken) direkt in Verbin⸗ 
bindung zu ſetzen. 

Königliche Fortiſikation Thorn. 


Die Lieferungen 
an Fleiſch und Viktualien für die 
Menageküchen des 1. Bataillons Inft.⸗ 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 ſind vom 1. November d. J. 
— erſtere bis 31. Dezember d. J., 
letztere bis 31. Oktober 1897 — zu 
vergeben. Anerbietungen ſind bis zum 
15. Oktober d. Is. ; 

an die unterzeichnete Menage-Kommiſſion 
einzuſenden. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des J. Batls. Inft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Für die Menage des 2. Bataillons 
Regts. Marwitz (61) iſt die 


Lieferung von Viktualien und 
/ Kartoffeln 


für die Zeit vom 1. November 1896 
bis 31. Oktober 1897 an den Mindeſt⸗ 
fordernden zu vergeben. 

Bewerber wollen ihre Angebote bis 
zum 18. d. Mts. hierher einſenden. 


Menage⸗Kommiſſion. 
1000 Briefmarken, ca.] 80 Sorten, 
60 Pf. — 100 verſchiedene über⸗ 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 


2,50 Mk. bei G. Zeehmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 
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grad und Berlay von C. Dombrowski Thorn. 


Vorhandene 


Buxkin-Reſte 


und 


Carl Mallon, Thorn, 


handlung & 


und 
Abtheilung für feine Herrenschneiderei 
nach Maafbeitellung. 


Coupons 
3½ Mtr. lang 
werden 
billigſt ausverkauft. 


— 


nnn 


Geſchüfts eröffnung. 


Habe hier, Meuſtadt, Gerberſtraße 23, bei Herrn Sattlermeiſter Schliebener 
wieder einen 


Raſir⸗, Friſir⸗ und Haarſchneide⸗ Salon 


eröffnet, und bitte ich das geehrte Publikum von Thorn u. Umgegend, mein Unternehmen 
gütigſt zu unterſtützen. 


Für höchſt ſaubere und gute Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen. 
Hochachtungsvoll 


O. Schildhauer, Friſeur. 


L. Puttkammer, Thorn. 


Ein Poſten 


Dnmen-Bleideritoffe 


vorjähriger Saiſon, welche ſich der guten Qualität wegen vorzüglich für 
Hauskleider eignen, ſollen zum Preiſe 


von Mark 1, 1,20 und 1,50 per Meter 


ausverkauft werden, 
früherer Preis 3. 4 und 5 Mark per Meter. 


Adam Kaczmarkiewicz'sche 
einzige echte altrenommirte 


A T berei 


und Haupt-Etablissement 
für chem. Reinigung v. Herren- 

und Damenkleidern ete. 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 


Neben der Töchterschule und Bürgerhospital. 


225 * 
Z 
Meteor, 
bestes Konservirungsmittel für 
Möbel aller Art. 
Anders & Comp. 


e Fele 
Gemüſe-Ronſeruen 


empfiehlt A. Kirmes. 


2 


Sihrerungen- 11 * 
jeife auf Seftpilajler. sg 


Anerkannt beſtes, billigites u. bequemſtes 
Hühneraugenmittel der Welt! 
Preis 60 Pf.: erhältlich in Thorn: A.Koczwara, 
Drog. Niederl. werden in allen Orten errichtet. 


Ein Erbbegräbniß 


auf dem altſtädtiſchen katholiſchen Kirchhof, 

1 Q⸗Ruthe, mit eiſernem Gitter, iſt billig 

zu verkaufen. Zu erfragen beim 
Todtengräber Kujawski. 


De DB 
2 2 
ll. 


Eire Wohnung mit Waſſerl. für 200 Mk. von 
ſof. zu verm. Coppernikusſtr. 41. 


* * 
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Walter Lambeck. 


Liederfreunde. 
Heute, Freitag: Schützenhaus, 
Turn- Verein. 
Morgen, Freitag den 9. Oktober 


930 abends bei Nicolai: 


Große Vereins⸗Kneipe. 


Rekruten ⸗Abſchied, Reſerviſten ⸗Bewill⸗ 
kommnung. Der Kneipwart. 


Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Cafe in Mocker. 
Sonntag den 11. Oktober 1896: 
Außerordentlich große 


humor, Soiter 


und Theater. 
Grosses Elite-Streich-Goncert. 


Reichhaltige Tombola. 


Anfang des Concerts 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr. 


Eintritt: à Perſon 30 Pfg., Familien⸗ 
billets à 4 Perſonen 1 Mark. 
a Perſon 10 Pfg. Kinder unter 14 Jahren 
in Begleitung Erwachſener frei. 

Zum Zchluß: 


Tanzkränzchen. 


Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


Schützenhaus Theter 


Donnerſtag zum letzten Male: 


Fernand's Ehrkontrakt. 


Freitag: Geſangs⸗Novität. 
Neu! Neu! 


Verliebte Mädchen. 


„Poſſe mit Geſang. ; 
Nur einmalige Aufführung. 


Die Winterkegelbahn 


in Tivoli iſt noch für 3 Abende zu beſetzen. 
AT eee NE 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger Eiſen⸗ 
konſtruktion, höchſter Tonfülle und feſter 


Stimmung. Verſandt frei, mehrwöchentliche 
Probe gegen baar oder Raten von 15 Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung. 
zeichniß franko. 


Preisver⸗ 


empfiehlt. R 
A. Mazurkiewicz. 
Täalicher Kalender. 
| | | 
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Hierzu Beilage. 


— — — —I—fe 


Mitglieder 


Beilage zu Nr. 238 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 9. Oktober 1896. 


Provinzialnachrichten. 


§Culmſee, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) In der Nacht vom 4. 
zum 5. d. M. verunglückte im Zuckerpackſaal der hieſigen Zuckerfabrik 
der 19 Jahre alte Arbeiter Guſtav Biletzti von hier. Der Verletzte 
war mit einer Kanne nach Trinkwaſſer gegangen. Beim Paſſiren des 
Centrifugenraumes muß ihn die Neugierde bewogen haben, ſeinen Kopf 
durch die Holzvergitterung in den Fahrſtuhlſchacht zu ſtecken, wobei der 
von oben herabgleitende Fahrſtuhl ihn erfaßte. Biletzki erhielt einen 
ſtarken Schlag auf den Hinterkopf, welcher eine Gehirnerſchütterung ver⸗ 
anlaßte; auch erlitt er eine tiefe Quetſchwunde an der rechten Wange 
und der Oberlippe. Die Ueberführung des Verletzten nach dem Kranken⸗ 
hauſe erfolgte ſogleich; für feine Geſundung ift wenig Hoffnung vor: 
handen. — Die ſtädtiſche Baudeputation hielt heute unter Vorſitz des 
Herrn Rathsherrn Bageſell eine Sitzung ab, in welcher Bauangelegen⸗ 
heiten erörtert und Abnahme von Rohbauten bewirkt wurden. — Ein 
hieſiger Stellmacherlehrling hatte ſeinem Lehrmeiſter vor einigen Monaten 
eine Säge entwendet und dieſelbe an einen mit ihm befreundeten Lehr⸗ 
ling verkauft. Ferner ſtahl er einem Geſellen baares Geld und Hoſen⸗ 
träger, während er jetzt beſchuldigt wird, wieder eine Säge und zwei 
Hobel entwendet zu haben. Die Unterſuchung dürfte das Nähere er⸗ 
geben. — Der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗ und Jungfrauenverein 
tagte heute in den hieſigen Schulräumen. — Ein Poſtpacket, enthaltend 
Gardinen, Sbawls u. ſ. w. im Werthe von ca. 50 Mark, iſt aus dem 
Laden eines hieſigen Manufakturwaarenhändlers abhanden gekommen. 
Anſcheinend liegt Diebſtahl von einer mit der Oertlichkeit genau ver⸗ 
trauten Perſon vor, jedoch fehlen bisher jegliche Anhaltspunkte. 

3 Culmer Stadtniederung, 7. Oktober. (Perſonalnotiz. Kein 
Lehrermangel mehr.) Der Schulamtskandidat Roſenfeld⸗Culm. Dor poſch, 
welcher bereits im März cr. die erſte Lehrerprüfung ablegte, war bis 
jetzt ohne Anſtellung. Vorgeſtern iſt er als Vertreter des Lehrers in 
Mlynietz, Kreis Thorn, berufen worden, da der Inhaber dieſer Stelle 
einen einjährigen Kurſus an der Zeichenakademie in Berlin abſolvirt. 
Wie wir hören, haben die meiſten Seminarklaſſengenoſſen des R. noch 
feine Anſtellung erhalten. 
Wu Briefen, 6. Oktober. (Symphonie ⸗ Konzerte.) Auf vielſeitigen 
in an beabfichtigt Herr Stabstrompeter Windolf vom 4. Ulanen⸗Regt. 
h IR in dem n Winter einen Cyklus von vier Sym⸗ 
p A580 onzerten zu veranſtalten und gedenkt mit mindeſtens 25 Muſikern 
115 onzertiren, da nur hervorragende Werke klaſſiſcher, ſowie moderner 
omponiſten zur Aufführung gelangen follen. 

Graudenz, 7. Oktober. (Bom Zuge überfahren.) Auf Bahnhof 
Gottersfeld wurde geſtern Abend der Gutsbeſitzer Herr Herbſt aus 
Malenkowo, vermuthlih beim Ausſteigen, vom Graudenzer Zuge 
3 Der Tod des Verunglückten trat nach einer Viertel⸗ 

( Krojanke, 7. Oktober. (Zur Mordaffaire Sommerfeld.) Heute 
Nachmittag wurde der durch Wilderer erſchoſſene Hilfsförſſer Sommers 
feld auf dem Friedhofe zu Wonzow beſtattet. Große Theilnahme hatte 
das tragiſche Ende des kaum 30 jährigen jungen Mannes in Nah und 
Fern, unter Hoch und Niedrig hervorgerufen; das bekundeten die 
reihen Kranzſpenden, namentlich aber das große Gefolge. Die ganze 

ewobnerſchaft des Dorfes, Herrſchaften aus den nächſten Ortſchaften, 
Bu 30 Förſter, ſowie eine aus einem Offizier und zwei Oberjägern 
eſtehende Deputation des 1. Jägerbataillons zu Ortelsburg, dem der 
ie jäb aus dem Leben Geſchiedene noch vor acht Tagen angehörte, gaben 
um das Ehrengeleit. An der Gruft des Ermordeten knieten ſein Vater, 


ein hochbetagter Greis, und fein Bruder, ein Kaufmann aus Königs⸗ 
berg. Von der Oberförſterei zu Flatow iſt für die Ergreifung des 
Mörders eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt worden. 

Danzig, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Navigationslehrer Holz 
in Danzig iſt zum Navigationsſchul⸗Direktor für die hieſige Navigations⸗ 
ſchule ernannt. Der Navigationsſchuldirektor Wendtlandt in Danzig iſt 
nach Altona verſetzt worden. — Der Danziger Geſangverein ernannte 
feinen bisberigen Dirigenten Herrn Georg Schumann zum Ehren⸗ 
mitglied. Neuer Dirigent iſt Herr Muſikdirektor Heidingsfeld aus 


| 


| 


Liegnitz. — Auf dem großen Exerzierplatze bei Langfubr findet nächſten 
ſchen Pfarrkirche, darauf Beſichtigung des königl. Gartens, Kloſters ꝛc. 


Sonnabend und Sonntag das Herbſtrennen des weſtpreußiſchen Renn⸗ 
Vereins ſtatt. 


An beiden Renntagen beginnt das Rennen um 1 Uhr 


nachmittags, und es werden an jedem Tage ſieben Konkurrenzen ges | 


ritten werden. Zu dem Rennen werden von dem königl. Landgeſtüt 
Marienwerder 10 Hengſte geſtellt werden. 

Zoppot, 6. Oktober. (Generalverſammlung katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens.) Die Mittagszüge brachten aus allen Theilen der Provinz 
ablreibe Feſttheilnehmer, welche durch die feſtlich geſchmückten Straßen 
ih nach dem Kurhauſe begaben, wo im Reunionſaale eine Sitzung der 
Delegirten ſtattfand. Im Namen des Lokal⸗Komitees der diesjährigen 
Generalverſammlung hieß hierauf Herr Splett⸗Zoppot die Erſchienenen 
herzlich willkommen. Nach dem nun folgenden Gebet, das Herr General⸗ 
vikar Dr. Liedtke⸗Pelplin ſprach, begrüßte Herr Jaſinski⸗Neufahrwaſſer 
als Provinzialvorſitzender die Lehrer, Delegirten und Gäfſte im Namen 
des geſammten Provinzialvorſtandes. Bei der Feſtſetzung der Präſenz⸗ 
liſte der Delegirten ergab ſich, daß an der Delegirtenverſammlung 36 
Vereine mit 56 Delegirten vertreten waren. 8 Vereine und 4 Obmann⸗ 
ſchaften ſind nicht vertreten. Dann verlas Herr Splett eine Anzahl von 
Schreiben, welche auf die Einladung zur Theilnahme an der General⸗ 
verſammlung eingegangen waren. Es waren u. a. auch Antworten 


nommen: „Der katholiſche Lehrerverband wünſcht, daß der Lehrer Sitz 
und Stimme von Amtes wegen im Schulvorſtande erhalte“. Mit Be⸗ 
geiſterung wird dann der Antrag des Kreisvereins Schwetz: „Die Dele⸗ 
girtenverſammlung wolle beſchließen, den Generalvikar Dr. Liedtke in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um den katholiſchen Lehrerverband Weſt⸗ 
preußens zum Ehrenmitgliede deſſelben zu ernennen“, von der Ber⸗ 
ſammlung einſtimmig angenommen. — Der Bier⸗Kommers im Werming⸗ 
hoff'ſchen Lokale hielt nach Schluß der Verhandlung die Theilnehmer 
noch lange geit geſellig vereinigt. Heute früh 7 Uhr fuhren dieſelben 
bereits wieder vollzählig nach Oliva, wo Frühgottesdienſt in der katholi⸗ 


ſtattfand. 


Heute von 11 Uhr mittags ab werden die Verhandlungen 
fortgeſetzt. ; 1 


Lolalnachrichten. 


Thorn, 8. Oktober 1896. 
— (Balfy:- Konzert.) In dem am Donnerſtag den 
Oktober ftattfindenden Konzert der berühmten Sängerin Frl. Hermine 


Galſy wirken mit die vorzügliche Violiniſtin Fräulein Anna von Pil⸗ 


von den Biſchöfen aus Pelplin und Frauenburg, ſowie von dem Titu⸗ 


larbiſchof und Domherrn Namszanowski, ferner auch von dem Gemeinde⸗ 


vorſteher Herrn Oberſtlieutenant v. Dewitz, genannt v. Krebs, einge⸗ 


gangen, ferner Depeſchen vom Domherrn Zucht und Abgeordneten Krebs⸗ 
Liebſtadt. Herr Jaſinski erſtattete darauf den Jahresbericht, aus dem 
wir entnehmen, daß am Ende des Jahres 1895 der Provinzialverein 
aus 45 Vereinen und 3 Obmannſchaften mit 921 Mitgliedern ſich zu⸗ 
ſammenſetzt; jetzt zählt der Verband 45 Vereine und 4 Obmannſchaften 
mit 929 Mitgliedern. Nach dem Kaſſenbericht hat der Verband vom 
30. September 1895 bis 1. Oktober 1896 an eine Einnahme 1119 Mark 
zu verzeichnen, der eine Ausgabe von 712 Mk. gegenüberſteht. 


Herr 


Bator⸗Thorn gab dann als Vorſitzender der Jugendſchriften⸗Kommiſſion 


einen Rechenſchaftsbericht. Die Kommiſſion hat ſich u. a. mit der Er⸗ 
ledigung folgender Fragen beſchäftigt: Wie kann die Verbreitung der 
ſogenannten Indianergeſchichten gehemmt werden? Wie ſorgen wir am 
zweckmäßigſten dafür, daß bei den Weihnachtsgeſchenken gute Jugend⸗ 
ſchriften mehr berückſichtigt werden? Die Kommiſſion hat geglaubt, die 
Mitarbeit der Zweigvereine in Anſpruch nehmen zu müſſen, weil ſie der 
Meinung war, daß eine befriedigende Löſung dieſer Fragen von einer 
Stelle aus unmöglich ſei. Der Referent erſuchte die Vertreter der 
Zweigvereine, dafür zu ſorgen, daß eine Beantwortung dieſer Fragen 
möglichſt bald ſtattfinde. Die Delegirtenverſammlung trat hierauf in die 
Berathung der von den einzelnen Vereinen geſtellten Anträge. 
wurde als Ort der nächſten Generalverſammlung Thorn beſtimmt. Der 
vom Kreisverein Pr. Stargard geſtellte Antrag: „Der katholiſche Lehrer⸗ 
verband wolle dahin wirken, daß der Lehrer Sitz und Stimme von 
Amtes wegen im Schulvorſtande erhalte“, wurde dahin lautend ange⸗ 


arim und der amerikaniſche Pianiſt Heniot Laſin. Beide haben bereits 
einen künſtleriſchen Ruf. Fräulein Hermine Galfy gehört zu den 
Geſangsſternen erſter Größe. Ueber ihre Kunſtleiſtungen bis in die 
letzte Konzertſaiſon hinein find ſaͤmmtliche Kritiken des Lobes voll, was 
ſicher den Muſikfreunden bekannt ſein dürfte. Wenn die gefeierte 
Sängerin auf ihrer Konzert⸗Tournse auch Thorn beſucht, um uns durch 
ein Konzert zu erfreuen, ſo muß dies als ein Ereigniß betrachtet werden. 
Herr Buchhändler Schwartz, der Arrangeur des Konzerts, hat diesmal 
keine Koſten geſcheut, — das Honorar ift ſehr bedeutend —, um den 
hieſigen Mufikfreunden einen Kunſtgenuß erſten Ranges eu verſchaffen. 
— (Schützen haus theater.) Morgen, Freitag, gelangt die 
Poſſen⸗Novität „Verliebte Mädchen“ zur erſten Aufführung. 
Der „Berliner Lokal» Anzeiger“ ſchreibt über dieſes Stück: Das Belle⸗ 
Alliance » Theater hat mit feinen beiden Haus⸗ Autoren Julius Keller 
und L. Herrmann offenbar viel Glück. „Verliebte Mädchen“, die 
neueſte Poſſe von Keller und Herrmann errang einen von Akt zu Akt 
ſteigenden großen und unbeſtrittenen Erfolg. 8 iſt eigentlich ein ver⸗ 
kapptes Volksſtück, das ſich hier unter der Bezeichnung „Poſſe“ giebt. 
Es hat wohl alle Elemente einer unterhaltenden Poſſe: tolle Luſtigkeit 
in den Situationen, Witz, außerordentlich viel Witz im Dialog und in 
den ſcharf pointirten Couplets, eine gewiſſe Ungebundenheit in der 
Falken i — aber in der Idee und der Zeichnung der wichtigſten Ge⸗ 
alten iſt es ein Volksſtück. Die Grundidee ift ganz aus dem Leben 
gegriffen, ebenſo wie der Titel „Verliebte Mädchen“ durchaus nicht ganz 
poſſenhaft gemeint iſt. Folgt Inhaltsangabe. 


— (Verhaftung von Falſchmünzern.) Vor einiger 


Zeit wurden in Danzig und anderen Städten unſerer Provinz falſche 


Fünfmarkſtücke entdeckt, die ſich durch vorzügliche Prägung auszeichneten. 
Trotz aller Nachforſchungen konnten die Verfertiger nicht entdeckt werden. 


Jetzt iſt unter dem Verdachte, die Münzen hergeſtellt zu haben, ein 


gdewiſſer Fuchs in Augsburg in Haft genommen worden, welcher zwei 


Zunächſt 


Geſchwiſter Bauer, die in Ulm feſtgenommen werden konnten, beim 
Vertrieb der Falſchſtücke beſchäftigt hat. Die beiden Bauers haben große 
Reifen unternommen, auf denen fie für die Inkoursſetzung der Fünf⸗ 
markſtücke geſorgt haben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs-Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen iſt an Stelle des Prokuriſten 
Erteit der Buchhalter Richard Marx 
von hier, im Haufe der Firma Dietrich & Sohn, 


f zum Erſatzmann des Vertrauensmannes aus 


om Kreiſe der Verſicherten für den 1. Armen⸗ 
bezirk auf die Zeit bis zum 1. Juli 1900 
ernannt worden. 
Thorn den 28. September 1896. 
Der Magiltrat, 
Abtheilung für Zuvaliditäts: u. Alters- 
verſicherung. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 find von dem Jahres- 
einkommen unter anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1. die von den Steuerpflichtigen zu zahlen⸗ 
den Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Laſten, z. B. 
Altentheile, 5 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken-, 
Unfall-, Alters⸗ und Juvaliden⸗Verſiche⸗ 
rungs-, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗ 
Kaſſen, 

4. Verſicherungs⸗Prämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf den 
Todes- oder Erlebensfall gezahlt werden, 
ſoweit dieſelben den Betrag von 600 
Mark nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Fener⸗ 
und anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
Vorrätbe gegen Brand» und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
denzinſen ꝛc. berückſichtigt werden 
dürſen, deren Beſtehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, denen eine Steuer⸗Erklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, 
Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungs⸗ 
Prämien uſw., deren Abzug beanſprucht wird, 
in der Zeit vom 5. bis einſchl. 31. 
Oktober d. Is. nachmittags von 4 bis 
5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe unter Vorlegung der betreffenden 
Beläge (Zins-, Beitrags-, Prämien⸗ 
quittungen, Polizen ꝛc.) anzumelden. 

Thorn den 28. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


6000 Na 


Kindergelder ſind gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit ſofort zu vergeben durch 
Benno Richter. 


> 
Bekanntmachung. 
Faſchinenverkauf 
in der Kämmereiforſt Thorn. 

Aus dem Einſchlage 1896/97 werden die 
Kiefernfaſchinen und Buhnenpfähle zum Ver⸗ 
kauf geſtellt: 

Los J. Schutzbezirk Barbarken, ca. 115 Hdt. 

Kiefernfaſchinen, 

Los II. Schutzbezirk Olleck, ca. 131 Hdt. 
Kiefernfaſchinen und ca, 45 Hdt. Kiefern⸗ 
Buhnenpfähle, 

Los III. Schutzbezirk Guttau, ca. 105 Hdt. 
Kiefernfaſchinen, 

Los IV. Schutzbezirk Steinort, ca. 114 Hdt. 
Kiefernfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau 1 unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 
0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere 
Loſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind 
mit der Verſicherung, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft und mit genauer Angabe des Angebotes 
auf 1 Hundert Faſchinen und 1 Hundert 
Buhnenfähle bis Montag den 19. Oktober 
d. Is. wohlverſchloſſen und mit der Auf 
ſchrift: „Angebot auf Faſchinen“ an den 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr zu Thorn 
abzugeben. 

Die eingegangenen Gebote gelangen am 
Dienſtag den 20. Oktober d. J. vormittags 
11 Uhr auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. Feſt⸗ 
ſtellung. 

Thorn den 25. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Meine Wohnung u. Werkſtatt 
befinden ſich jetzt 
Coppernikusstrasse Nr. 13. 

Joh. Riechert. Schuhmachermeiſter. 


Lose 


zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs-Latterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, & 
1,10 Mk., 

zur Z. Verliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, & 
1,10 Mk., 

zur 3. Berliner Gewerbe -Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung Ende d. M. à 1,10 M., 

zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
CC ² AAA REF 


Die Schlesische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtückke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Amortiſation. S 
Anträge für Westpreussen BE 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General-Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I. Telephon-Anſchluß 97. 


Bürſten- und Pinfei-Fubrik 


von 


Gerberstrasse 35 p, Blasejewski Gerberstrasse 35. 


Empfehle mein Lager in: ; 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Hand- 


feger, Schrobber, Scheuerbürsten, Bohner- 
bürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger, 
Kardätschen, Wiehsbürsten, Kleiderbürsten, 
| ° Möbelbürsten, Möbelklopfer. Kopf.. Haar-, 
EIN: „ Zahn- und Nagelbürsten, Kämme in Büffel- 
7 horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 
N WW zu den billigsten Preisen. 


Mein großes Lager in nur diesjährigen 


3 Strick, Rock u. Zephirwollen, z 
3. Trikotagen u. Wollwaaren 

8 iſt komplett ſortirt; ich empfehle daſſelbe in nur bewährten, reellen Qualitäten 

® 


zu billigſten Preiſen. 
Kl. Mocker, 


Kl. Mocker, 
Thornerſtraßße 23. Rob. Laszynski. Thornerſtraße 23. 
GOGBLESSSI9HEHIE:HHESHI908 
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Orenstein & Koppel, 
Feldbahnfabrit, 7 


Danzig, Fischergasse 43, 
offeriren käuflich und miethweiſe 


feften. transportable Gleiſe 
Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries, 
ſowie alle Erſatztheile, als Bolzen, Nägel, Räder, Lagermetall ꝛc. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mieths- Quittungsbücer 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Drei kleine Wohnungen 
im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, neben 
dem Botaniſchen Garten, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
R. Majewski, Brombergerſtraße. 
Im. Zim. v. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
In meinem Haufe Neuſtädt. Markt (1 iſt 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
1 gr. möbl. Vorderzim z. verm. Bacheftr. 10, pt. 

in der 2. und 

Wohnung d 
miethet P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


Eine herrſchaffliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Möbl. Zim. u. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
A0 Vorderzimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
3" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung I Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
. Zim. an alleinſt. Perſon von 
& ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Guter Pferdeſtall 


für 2 Pferde ſofort zu vermiethen. 
\ Neuſtädt. Markt 23. 


Ar find möblirt oder un⸗ 
2 jnl, Zimmer möblirt von ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. II, 1. 


Brombergerſtraße 46 


iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 10 ein Lagerkeller abſofort 
zu vermiethen. J. Kusel. 
I Srbcher mi 45 Zimmer nebſt allem 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, ſof. z. verm. Brombergerſtr. 56. 


s meinem Hauſe iſt per gleich eine 

Wohnung zu vermiethen. 

__ Edward Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 

1 möbl. Zim. mit ſep. Eingang, in der Nähe 
des Landgerichts u. der Poſt, mit oder ohne 

Bäckerſtr. 47. 


Penſion, zu vermiethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


